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Allgemeine Ueberſicht. 


heit, welche in Nr. 51 d. Boten dargelegt ward, wird neueren 
Nachrichten aus London zufolge, zwar beftätiget, allein dieſe 


volitiſche Verhandlung iſt noch keinesweges Holland auf ſolche 
8 worden, daß durch den Beitritt der Nieder⸗ 
ländiſchen Regierung die Sache ſofort eine Erledigung finden 
würde. Vier Mitglieder der Konferenz haben am 13, De: 
zember das Protokoll unterzeichnet, das die früheren mitge⸗ 
theilten Grundlagen enthaͤlt, nach welchen, ihrer Anſicht nach, 
ein Vertrag zwiſchen Holland und den fuͤnf Maͤchten und 
demnächſt zwiſchen erſtgenanntem Lande und deſſen abge⸗ 
fallenen Belgiſchen Provinzen wird abgeſchloſſen werden kön: 
nen. Der Franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte erklaͤrte, „diefes 
Protokoll fur jetzt noch nicht mit unterzeichnen zu koͤnnen, 
indem er ſein Geſuch um Aufſchub bis zum 10. Januar auf's 
Neue wiederholte. Da Letzteres von den uͤbrigen Mitgliedern 
verweigert wurde, ſo hat er das Protokoll ad referendum 
genommen. Hierauf iſt durch die vier Minifter den Bevoll⸗ 
mächtigten von Holland und Belgien eine vertrauliche Mike 
theilung von dem Geſchehenen gemacht worden, und die Letz⸗ 


teren haben darnach ihren Höfen den Inhalt des Protokolls 


angezeigt. Es iſt wahrſcheinlich, daß man fuͤr Frankreich 


noch einige Tage die Thuͤr offen laſſen will, um auch ſeinerſeits 
beizutreten und mit zu unterzeichnen, doch hat man zugleich 
dem Franzoͤſiſchen Kabinette zu verſtehen gegeben, daß der 
gefaßte Beſchluß unwiderruflich ſey, und, im Falle längeren 
Hinhaltens von Seiten Frankreichs, durch die übrigen Höfe 
zur Ausfuͤhrung gebracht werden wuͤrde. Inzwiſchen kann 
man annehmen, daß wohl noch ein Monat vergehen werde, 
bevor die Höfe von Berlin, London, Petersburg und Wien 
einen weitern Schritt thun werden. 
In Belgien hat die Kriegsluſt der Kammern die Vel⸗ 
giſche Bank in eine unerwartete Lage verſetzt — ſie hat 
ihre Zahlungen eingeſtelltz ein Ereigniß, was die 
größte Aufregung im Handelsſtande hervorbringt; die bitter⸗ 
ſten Vorwürfe werden den allzuſchwachen Männern gemacht, 
welche die wahre Stellung der naͤchſten Intereſſen des Landes 
fo wenig begriffen — Männern, die ſich durch illuſoriſche 
Beſorgniſſe taͤuſchen ließen, denn die große Mehrheit der 
Nation will den Frieden, die Ruhe und Erhaltung aller Er⸗ 
werbsquellen. Gegenwärtig beginnt die Entwickelung einer 
Reihe von Kataſtrophen, die den Ruin des Belgiſchen Ge⸗ 
werbfleißes herbeifuͤhren koͤnnen. Der Status des Haupt⸗ 
buches der Bank am 13. Decbr. weiſt 46,987,058 Frank. 
30 Cent. Activa nach; gleiche Höhe haben die Paſſiva. 

In Frankreich ſind am 17. Dezember die Kammern 
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durch Se. Majeftät den König eröffnet worden. Die Thron: 
rede des Monarchen verkündet den zunehmenden Wohlſtand 
Frankreichs und die ſich immer mehr befeſtigende Ruhe deſſel⸗ 
ben; die zufriedenſtellenden Beziehungen zu den fremden Maͤch⸗ 
ten; die Eroͤffnungen der Konferenzen uͤber die Angelegen⸗ 
heiten Hollands und Belgiens und die Vermuthung, daß 
dieſelben einen baldigen und friedlichen Ausgang haben werden 
und die Raͤumung Ankona's; die pflihtmäßige Erfüllung der 
Ausführung der Klauſeln des Quadrupel-Allianz⸗Traktats 
zum Beſten Spaniens; die Erwartung, daß die Streitig⸗ 
keiten mit Mexiko und der Argentiniſchen Republik ihrem 
Ende nahen, indem die aus Frankreich abgegangene Kriegs⸗ 
See⸗Macht von der Mexikaniſchen Regierung die Gerechtigkeit 
und den Schutz erlangen wird, den der Franz. Handel ſo lange 
erheiſche. In Afrika ſey dieſes Jahr der Friede nicht geftört 
worden; geſchickte und weiſe Operationen hätten in den Pros 
vinzen Algier und Konſtantine den Franz. Niederlaſſungen 
Gebiets ausdehnungen verſchafft, deren ihre Sicherheit und 
ihr Gedeihen nicht entbehren konnte; überall reſpektirten die 
Einwohner die Autorität Frankreichs; der Zuſtand der Franz. 
Finanzen ſey gedeihend; verſchiedene Geſetzentwuͤrfe zur Ver⸗ 
vollkommnung der allgemeinen Geſetzgebung wuͤrden die Kam⸗ 
mern in dieſer Sitzung befchäftigen und von der Uebereinſtim⸗ 
mung der großen Staatsgewalten, welche während acht Jahren 
fo vieles zum Beſten Frankreichs gewirkt, wuͤnſcht der Mo⸗ 
nach am Schluß der Rede, daß dieſe Uebereinſtimmung täglich 
feſter und unerſchuͤtterlicher werde. f 
Aus Italien iſt nun die offizielle Nachricht eingegangen, 
daß die Einschiffung der Franzöſiſchen Beſatzung der Stadt 
und Feſtung Ankona am 3. Dezember daſelbſt ſtattgefunden 
hat; am 4. Morgens ging die Franz. Eskadre, die wegen 
widriger Winde nicht gleich auslaufen konnte, unter Segel. 
Aus Spanien berichtet man, daß General Borſo am 
3. Oecbr. das Corps des Cabrera geſchlagen habe. Bei Abs 
gang des Berichts vom Schlachtfelde hatten die Karliſten be⸗ 
reits 400 Todte und mehr als 800 Gewehre verloren. — 
Die Munogorriſten arbeiteten fortwährend an der Befeſtigung 
ihrer Stellung bei der Einſiedelei St. Martin; fie erfreuen 
ſich des Schutzes der Englaͤnder; auch die Chriſtiniſchen Deere 
führer haben jetzt Ordre gegeben, fie zu unterſtutzen. Die 
Karliſten ſehen dem allen noch ruhig zu. 


Deut ſchland. 

München, 16. Dechr. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg erhielt geſtern Briefe von ihrem eiw 
lauchten Sohne. Derſelbe gedenkt am 19 ten, als den Tag 
nach dem Namensfeſte des Kaiſers, von St. Petersburg abe 
zureiſen, und am 31. Dezember in Münden einzutreffen. 

- Belgien. 

Unfere Zeitungen enthalten eine Menge von Nachrichten 
uber Truppenbewegungen, Kriegsrͤͤſtungen zc. Aus Allem 
geht bervor, daß man ſich ernſtlich, oder zu einer bloßen De⸗ 
monſtration, mit aller Kraft ruͤſtet und wenigſtens die Stel⸗ 
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des Ortes, durch Pfeifen und Geſchrei unterbrochen, 


lung annimmt, als wollte man Luxemburg und Limburg bis 
auf das Aeußerſte vertheidigen. Das Volk wird dadurch auf⸗ 
geregt; von mehreren Seiten vernimmt man, daß in den 
Theatern die Brabangonne begehrt und geſungen wurde. 

Den 16. Decbr. wurden 300 Offiziere ernannt zur Kom⸗ 
plettirung der Cadres der zwölf Infanterie⸗ und der beiden 
erſten Reſerve⸗Regimenter. Sechsunddreißig in Belgien bes 
findlichen Polniſchen Offizieren wurde der Antrag gemacht, 
in die Belgiſche Armee einzutreten, mit demſelben Rang, den 
ſie in der Polniſchen bekleidet haben. 

Frankreich. 

Mehrere Generalſtabs⸗Offiziere find mit Aufträgen des 
Kriegs⸗Miniſters nach Lille, Douai und Straßburg abge⸗ 
gangen. : 

In Rheims haben die Predigten einiger Miſſionaire zu einer 
ernſtiichen Störung der Ruhe Anlaß gegeben. Einer der 
Miſſionaire ſchilderte das traurige Ende Napoleon's als eine 


Strafe für fein Benehmen gegen den Papſt Pius VII., und 


als er bei dieſer Gelegenheit ſagte, Napoleon ſey auf St. He⸗ 
lena ruhm⸗ und ehrlos geſtorben, ward er, trotz der Heiligkeit 
Gegen 
Abend rottirten ſich die Handwerker vor der Wohnung des 
Pfarrers, der die Miſſionaire bei ſich beherbergte, zuſammen 
und ehe die bewaffnete Macht hexbeieilen konnte, wurden die 
Thuͤren aufgebrochen, die Fenſtern zerſchlagen, alle Moͤbel 
auf die Straße geworfen, und nur mit Muͤhe retteten ſich die 
Geiſtlichen aus den Haͤnden des empoͤrten Volkes und verließen 
noch in derfelben Nacht die Stadt. Der folgende Tag ging 
ruhig voruͤber. 
Italien. 

Ein Schreiben aus Verona vom 7. Dec. enthaͤlt Folgen⸗ 
des: Der Cardinal Odescalchi iſt geſtern ganz unvermuthet 
und faſt ohne alle Begleitung hier angekommen und im No⸗ 
viziat der Jeſuiten abgeſtiegen (ſ. Nr. 5 1 d. Boten). Heute 
Morgen hat derſelbe die Cardinalstracht mit der beſcheidenen 
Kleidung eines Jeſuiten-Novizen vertauſcht. 

panien. 

Die Zuſammenſetzung des Spaniſchen Miniſteriums, wie 
wir es in voriger Nr. des Boten ꝛc. aufführten, iſt nicht zu 
Stande gekommen. Nunmehro iſt aber Herr Evariſte Perez 
de Caſtro (jetzt Spaniſcher Geſandter in Mexiko) zum Präs 
ſidenten des Conſeils und Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten, Herr Pizarro zum Finanz⸗Miniſter, Herr Home 
panera zum Dinifter des Innern, Hert Arrazola zum Juſtiz⸗ 
Miniſter und Admiral Cbacon zum Marine-Miniſter ernannt 
worden. General Alaix bleibt Kriegs⸗Miniſter. 

Es iſt die Nachricht eingegangen, daß das 430 Mann 
ſtarke Corps des Brigadiers Nadal, bei Retuerta von den 
Karliſten überfallen und faſt ganz aufgerieben worden iſt. 
Nur der Brigadier und neun Kavalleriſten ſollen entkommen 
ſeyn. Merino hat in der Sierta de Burgos fünf oder ſechs 
Guerilla⸗ Corps zuruͤckgelaſſen, die alle Communication ad⸗ 
ſchneiden. 
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D. Carlos befindet ſich noch immer in Azcoitig. 


Der General Cordova, welcher auf dem Wege nach Ma⸗ 
deld war, erhielt in Manzanares den Befehl, nach Sevilla zus 
rückzukehren. Der General Narvaez hat ſich nach Koja bege⸗ 
ben. Die Abreiſe dieſer beiden Generale hat, einem Schrei⸗ 
ben aus Sevilla vom 28. November zufolge, unter den 
dortigen National = Gardiften große Unzufriedenheit erregt, 
und ſie verlangten von dem General Sanjuanena, daß die re⸗ 
gulairen Truppen die Stadt raͤumen ſollten. Der General 
wies jedoch dieſe Forderung mit Unwillen zuruͤck und erließ dar⸗ 
auf eine Proklamation, worin er erklärte, daß es fein Wunſch 
ſep, die Bewohner aller Klaſſen zu verföhnen, 

Der Militair⸗Gouverneur von Viella, der Hauptſtadt des 
Aran⸗Thales in Catalonien, iſt von ſeinen Soldaten ermor⸗ 
det worden. 

Das Mémorial des Pyrénées vom 11. Dez. meldet, daß 
Eſpartero eine Ähnliche Maßregel, wie fie kurzlich von Don 
Carlos in Ausführung geſetzt worden iſt, getroffen habe; alle 
Vater, deren Söhne unter den carliſt. Fahnen dienen, follen 
aus dem Lande gewieſen und ihre Guͤter eingezogen werden. 
Es iſt dies eine neue Anwendung des Repreſſalienſpſtems. 
Maroto, 
ſein Oberbefehlshaber, hat ſich, nach dem Zuſammentreffen 


mit dem Gen. Leon, wieder nach Morentin zurück begeben, 


während die k. Truppen nach Mendavia marfchirten. 

Die Repreſſalien⸗Junta von Saragoſſa hat befohlen, die⸗ 
jenigen Perſonen, welche, als des Karlismus verdaͤchtig, ver⸗ 
haftet und eingekerkert wurden, gegen einen beſtimmten Bei⸗ 
trag zu den Kriegskoſten frei zu laſſen. Dieſe Maßregel ſoll 
in einem Tage bereits 158,000 Realen eingetragen haben. 

In Burgos und Santander iſt ſaͤmmtliches Eigenthum der 
Verwandten und Freunde von Karliſten confiscirt worden und 
in Vinaroz hat der Gouverneur dem General van Halen den 
Vorſchlag gemacht, die 147 Karliſtiſchen Gefangnen, welche 
ſich am Bord eines Schiffes befanden, das von Cartagena 
nach Barcelona beſtimmt und in Vinaroz einzulaufen gezwun⸗ 
gen war, erſchießen zu laſſen, um den Tod von 63 National⸗ 
Gardiſten zu raͤchen, die vor drei Jahren von den Karliſten 
ermordet wurden. 
noch nicht. 

Ein Geiſtlicher, Namens Antonio Sedano, bekannt durch 
feine Raͤubereien in Granada, iſt am 28. November auf Be⸗ 
fehl des Generals Palarea in Malaga erſchoſſen worden, 

Sevilla, 1. Dez. Der General Cleonard iſt vorgeſtern 
hier angekommen und hat ſofort das Kommando uͤbernommen. 
Geſtern erließ er eine Proclamation, worin er befiehlt, baß 
die National⸗Garde aufgelöft und die Waffen derſelben inner: 
halb 24 Stunden in das Arſenal abgeliefert werden ſollen. Er 
fügt hinzu, daß nach Ablieferung der Waffen eine Kommiſſlon 
ernannt werden ſolle, die ſich mit der Reorganiſirung der Na⸗ 
tional⸗Garde befhäftigen und aus einem Mitgliede der Pro⸗ 
vinzial⸗Deputation, einem Munizipal⸗Beamten, vier Na⸗ 
tional⸗Gardiſten und drei Eigenthuͤmern eder Kaufleuten bes 
ſtehen ſoll. Geſtern wurden auch auf Befehl des Generals 
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Die Antwort des Generals kennt man 


Cleonard mehrere Perſonen, die an der Junta Theil ge⸗ 
nommen, verhaftet; es befinden ſich darunter die Herren 
Huidabro, Cortinas, Govantes, Don Francisco de Paula 
Alvarez, Deputirter, Sancho, Tovar, Lavigne und Andere. 

Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus Bayonne vom 
10. Dezember. „In dem Treffen, welches am 4. zwiſchen 
Maroto und Don Diego Leon bei Mendavia ſtattfand, wurde 
durch die, mit der Abſetzung ihres Anfuͤhrers Balmaſeda un⸗ 
zufriedene Karliſtiſche Kavallerie eine fuͤr Don Carlos un⸗ 
guͤnſtige Wendung herbeigeführt, Die Kavallerie floh namlich, 
ſo wie ſie die Chriſtinos erblickte, nach Suesca, wodurch Ma⸗ 
roto genöthigt wurde, mit den uͤbrigen Truppen ebenfalls dort⸗ 
hin zu marſchiren. Die Karliſten beſchuldigen ubrigens den 
Maroto, daß er mit Eſpartero, unter dem er fruͤher gedient, 
im Einverſtaͤndniß handle. 

England. 

Die am 14. Dez. Abends erſchienene Nummer der Hof- 
zeitung enthaͤlt die Ernennung des Gen.⸗Lieut. Sir John 
Colborne zum General: Gouverneur, Vice⸗Admiral und 
General⸗Capitain aller Provinzen J. Maj. innerhalb 
und in der Nähe von Nord- Amerika; er tritt alſo 
ganz an die Stelle Lord Durham's. 3 

Die Britiſche Regierung hat ſich endlich genoͤthiget geſehen, 
gegen das ungeſetzliche Treiben der ultra⸗radikalen Partei eine 
zuſchreiten, an deren Spitze Feargus O'Connor, Stephens, 
Oaſtler und andere ähnliche Volksaufwiegler ſtehen, und welche 
neuerdings beſonders durch zahlreiche Verſammlungen bei 
Fackelſchein in mehreren Theilen des Landes vielen Unfug an⸗ 
geſtiftet hat. Durch eine vom 12ten d. M. datirte Procla⸗ 
mation der Koͤnigin werden alle Verſammlungen der Art fuͤr 
geſetzwidrig erklärt und die Behörden aufgefordert, die daran 
theilnehmenden Individuen vor Gericht zu ziehen. 

Aus Canton wird endlich vom 24. Juli die laͤngſt er⸗ 
wartete Ankunft des Admirals Sir Ths. Maitland gemeldet. 

Oſtindien. Der Plan fuͤr den Feldzug gegen Kabul 
ſoll folgender ſeyn: Die ganze Armee ſoll ſich am Indus ver⸗ 


ſammeln, und dann, ſoviel es moͤglich iſt, auf Booten, und 


die Uebrigen zu Lande, nach Schikarpur gehen, und von 
dort unmittelbar nach Kandahar marſchiren. Schah Schud⸗ 
ſcha's Sohn ſoll, mit einer ſtarken Abtheilung von Rund⸗ 
ſchtt Singh's Heere, die der Gen. Allard in Perſon 
anführen wird, durch Peſchawer auf Kabul losgehen. — 
Schah Schudſchah's Contingent iſt auf 6000 M. beſtimmt; 
er erhält Kanonen, Gewehre, Munition und Sold von der 
engliſchen Regierung, ſo wie dieſe auch die Offiziere ernennt. 
Dreitauſend M. ſtehen bereits unter den Waffen und man 
glaubt allgemein, daß der groͤßte Theil des Landes, ſobald 
Schah Schudſcha's Truppen erſcheinen, von Doſt Mohammed 
abfallen und ſich dem Schah anſchließen werde. Zu der Rei⸗ 
terei der Armee von Kabul ſtoßen noch das 1ſte und 2te eine 
geborne Cavallerie-Regiment, welche, unter dem Commando 
des bekannten Oberſten Skinner, zueiner Brigade formirt 
werden. Sollte auch noch das Ate Cavallerie⸗Regiment dazu 
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kommen, fo wird dieſer Waffentheil ſehr bedeutend werden, 
indem die Cavallerie aus fünf eingebornen Regimentern und 
einem engliſchen Uhlanen⸗Regiment beſteht. Die reitende 
Artillerie, welche dazu kommt, ſoll ſehr bedeutend, und 
faſt außer Verhaͤltniß zu den übrigen Waffengattungen ſeyn. 
Man will dieſe deswegen ſo verſtaͤrken, weil man von ihrer 
Wirkung auf die Afghanen große Dinge erwartet. 


Schweden. 
Der Koͤnig von Schweden hat am 6. Dezember eine Reiſe 
nach Norwegen angetreten. 


Rußland und Polen. 

Die Warſchauer Zeitungen enthalten ein ſehr ſchmeichel⸗ 
haftes Schreiben Sr. Maj. des Kaiſers vom 14. Nov. an 
den Kürften, in welchem er demſelben feine hohe Zufrie⸗ 
denheit mit der Verwaltung des Koͤnigreichs und mit ſeinen 
Bemuͤhungen, in jeder Hinſicht die Wunden, welche der 
Aufſtand von 1831 dem Lande geſchlagen hat, zu heilen, zu 
erkennen giebt. 


Griechenland. 

In dieſem Moment herrſcht in ganz Griechenland wieder 
vollſtaͤndige politiſche Ruhe, aber die verwegenen Näubereien 
nehmen, namentlich in Meſſenien, auf eine beunruhigende 
Weiſe überhand. So wurde am 7. Novbr. ein Koͤnigl. Geld⸗ 
Transport von 23,000 Drachmen von 16 Mann eskortirt, 
von einer Klephtenbande uͤberfallen, zwei Gendarmen getoͤdtet 
und die uͤbrige Griechiſche Mannſchaft in die Flucht gejagt. 
Die ganze Summe blieb eine Beute der kecken Raͤuber. Fuͤr 
Griechenland dürften ſolche Schläge empfindlicher feyn, als 
fuͤr jeden andern Staat, obwohl ein Geſetz exiſtirt, daß die 
Eparchie, in deren Bezirk dergleichen Straßenraͤubereien vor⸗ 
fallen, die geraubte Summe zu verguͤten habe. Mehrere 
Reifende wurden ebenfalls ſeit Kurzem auf verſchiedenen We⸗ 
gen mit Habe und Leben ein Opfer dieſer gefürchteten Rotten. 


gypten. 

Der Vice⸗Koͤnig 1 5 in Such auf einem Boote angekom⸗ 
men, da das Dampfſchiff, auf dem er ſich eingeſchifft hatte, 
etwa 15 Meilen von Kahira ſtrandete und nach 24ſtuͤndiger 

Arbeit noch nicht wieder flott gemacht worden war. Man 

glaubt im Publikum, daß es gar nicht die Abſicht des Paſcha's 
ſey, die Reiſe wirklich bis nach dem Sennaar fortzuſetzen, daß 
er vielmehr den erſten Vorwand ergreifen werde, um mit Eh⸗ 
ten umkehren zu koͤnnen. 

Aus Alexandria wird berichtet, daß die Sendung von 
Truppen und Kriegsbeduͤrfniſſen nach Syrien fortdauere. Am 
16. Novbr. wurden allein 5 Batterien, die nach dem Taurus 
beſtimmt ſind, eingeſchifft. — Mehmed Ali hatte bereits 
auf feiner Reife den zweiten Nil- Katarakt zuruͤckgelegt. 


Die Englaͤnder ſchreiten an der Arabiſchen Kuͤſte und im 


Rothen Meer unaufhaltfam vor. Sie haben die anfängliche 
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Beſatzung der wichtigen Stadt Aden, der fie ſich im Januar 


bemächtigten, von 75 auf 2000 Mann, unter dem Befehl | 


eines Oberſten, vermehrt, und fcheinen einen Waffenplatz 
für fernere Operationen im Rothen Meere aus ihr machen zu 
wollen. Außerdem haben ſie die Howakil⸗Bay und den Ort 
Harena, an der Abyſſiniſchen Küfte, in Beſitz genommen und 
gedenken von hier aus den Handel nach Abyſſinien, der bis 
jetzt über Maſſana ging, zu leiten. Dieſe Nachrichten find 
ſehr wichtig, und beweiſen, mit welchen ſicheren Schritten 
ſich die Engländer Aegypten nähern. 


Suͤd⸗ Amerika. 
Der Congreß von Bolivien hat in einer Ueberſicht der 


innern und aͤußern Verhaͤltniſſe dieſes Landes anerkannt, daß 


daſſelbe unter der jetzigen dreijährigen Präfidentur des Generals 
Santa⸗Cruz, ohnerachtet des Kriegszuſtandes mit verſchiede⸗ 
nen äußeren Feinden Ruhe und Frieden im Innern genoſſen 
habe; und dieſen bluͤhenden Zuſtand der weiſen Regierung 


dieſes Generals verdanke; demgemaͤß billigte der Congreß 


Alles, was Erſterer gethan. Hingegen in Nord-Peru (zur 
Peru⸗Boliviſchen Confoͤderation gehörend) folgt bekauntlich 
eine Revolution auf die andere. Die Letztere zu beſchwichtigen, 
iſt Santa⸗Cruz auf dem Marſch nach Lima. Wenn es ihm 
auch gelingen duͤrfte, ſeine Autoritaͤt dort bald wieder herzu⸗ 
ſtellen, ſo duͤrfte er ſich doch wohl des Forts Callao nicht ſo 
ſchnell wieder bemaͤchtigen, das die Chilier auf ſo leichte Art 
erhielten. Doch ſoll dieſes Fort nicht mehr ſo ſtark ſeyn, 
wie früher, denn die dortigen metallenen Kanonen find an 
Franzoͤſiſche Spekulanten verkauft worden, welche fie Don 
Karlos zugefuͤhrt haben ſollen. 

Nachrichten aus Valparaiſo vom 18. Auguſt zufol, 
hat ſich General Miller, ein Anhänger des Generals Santä⸗ 
Cruz, der ſich bekanntlich bei dem Anmarſche Orbegoſo's von 
Lima nach Callao zuruͤckzog, fpäter, als die Chilier Callao bes 
fegten, mit feinen 600 Mann in die dortige Eitadelle gewor⸗ 
fen, und das Truppen ⸗Detaſchement unter General Moran, 
ebenfalls eines Anhaͤngers von Santa⸗Cruz, war nach Jauja, 
15 Engliſche Meilen von Lima, abgezogen, um ſich mit den 
dort ſtehenden, dem Protektor ergebenen Truppen zu ver⸗ 
einigen. 

Perſien. 


Aus Perſien berichtet man, daß ein ungluͤcklicher Sturm 


auf Herat die alleinige Urſache iſt, daß der Schah feinen Ruͤck⸗ 
zug angetreten und fein Buͤndniß mit den Engländern erneuert 
hat. Der Schah ſoll vor Herat 12000 Mann, feine ſämmt⸗ 
liche Artillerie und Munition eingebüßt haben. Die Nieder⸗ 
lage der Perſer hat den Ruhm des Herrſchers von Herat, 
Kam Ram auf den hoͤchſten Gipfel erhoben und ſaͤmmtliche 
Turkomanenſtaͤmme haben ſich für ihn erklrt; Letzterer beab⸗ 
ſichtigt nun unverzuͤglich in Kandahar einfallen zu wollen, 

um den Herrſcher und das Volk für die Unterſtuͤtzung der 
Perſer zu zuͤchtigen. 


Ni 


| . 
Am andern Morgen fruͤh ging ich, den Torniſter auf 
dem Rücken, zu dem Eibenbaume und fand das Kreuz 
darin; ich glaubte, zwiſchen dem Gebuͤſche die Uniform 
und die rothen Epauletten eines Unteroffiziers zu bemer⸗ 
ken, der mich delauſchte. : ; 
Ein Jahr nachher war der Feldzug in Sachſen vorüber 
Feldzug in Frankreich begann. Eugen war mit 
N verheirathet; die ſchreckliche Rekrutirung traf ihn 
wie die Andern, aber diesmal hielt ihn nichts zuruck. 
Bei der Brucke von Montereau gingen ihm, nachdem 
er ſich lange mit den Vorpoſten geſchlagen hatte, die 
Patronen aus, und er mußte ſich, ſo gut es gehen wollte, 
mit dem Infanterie ſabel gegen fünf oͤſterreichiſche Grena⸗ 
diere vertheidigen, bis ein Katabiniet⸗ Lieutenant herbei⸗ 
| ſprengte und ihm zurief: „Rekrut, gehe zu Deiner Frau 
und Deiner Schweſter, und laß die ſterben, welche Nie⸗ 
mand haben.“ Und der Lieutenant hieb zwei Grenadiere 
nieder, aber ſein Pferd erhielt einen Bajonetſtich und 
ftürgte, und dann wurde er ſelbſt verwundet, daß er zu 
Boden ſank. Die drei feindlichen Krieger fielen bald dar⸗ 
auf von franzöſiſchen Kugeln, und Eugen trug ſeinen 
Retter in ein nahes Haus, wo er ihn in's Lebeu zuruͤck⸗ 
rief. Der Soldat und der Offizier wurden Freunde und 
Waffenbrüder, aber der Soldat konnte weder die Auf⸗ 
opferung des Offiziers, noch die Worte, welche derſelbe 
geſprochen, begreifen. Als nach Beendigung des großen 
Trauerſpiels die Armee entlaſſen wurde, ſagte er zu ihm: = 

„Mein Lieutenant, Du haſt weder Eiern noch Kin⸗ 
der, Du biſt alein. Komm mit zu mir. Ich bin zwar 
nut ein Handarbeiter, aber wir wollen Dich von Herzen 
lieben. Ich habe eine gute Frau und eine huͤbſche Schwer 
ſter. Wenigſtens wirſt Du es nicht verſchmaͤhen, daß ich 
Dich meiner Familie als meinen Befteier zeige.“ 

Der Lieutenant fiel Eugen um den Hals und dankte 
ihm innig und warm. Acht Tage nachher riß ſich Eugen 
aus den erſtickenden Umarmungen Louiſens und Chriſti⸗ 
nens, um ihnen zu fügen, während er auf den geruͤheten 
Katabinier⸗ Offizier zeigte: — „Da iſt der brave Mann, 

der mir das Leben rettete, ohne mich zu kennen, und das 
ſeinige auf das Spiel ſetzte, weil er keine Familte hatte, 
die ihn beweinen koͤnnte; jetzt hat er eine. Er iſt mein 
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Bruder; er hat geſagt, er würde mein Haus nicht ver⸗ 
ſchmaͤhen. Wir arbeiten zuſammen, vielleicht werden wir 
auch noch einmal fo reich, daß mein Haus wuͤrdiger für 
einen Lieutenant eingerichtet werden kann. . 

— „Ein Lieutenant!“ rief Chriſtine unwillkuͤhrlich. 

„Liebe Schweſter,“ ſagte Eugen ganz heimlich zu ihr, 
„der da iſt ſo gut wie der Andere.“ Chriſtine ſchlug die 
Augen nieder und ſah den Offizier verſtohlen an. Ach 
ich glaube, ſeine Epauletten, die Wunden, die er fuͤr den 
geliebten Bruder empfangen hatte, und dann die ausge⸗ 
ſprochene Abſicht, die Familie nicht zu verſchmähen; alles 
dies bewirkte, daß nach zwei Monaten Chriſtine ganz traͤu⸗ 
meriſch wurde und ihr Herz ergriffen ſchien. Eugen 
laͤchelte, wenn ſeine Schweſter bei einem Blicke des Lieu⸗ 
tenants roth wurde, und eines Tages nahm er Beide bei 
Seite und ſagte: 2 

„Meine Lieben, ich bin ſehr gluͤcklich. Carl, liebſt Du 
meine Schweſter?“ : 

— „Ja,“ entgegnete Carl, indem er Chriſtine anblickte 
und die Hand derſelben ergriff. 

„Chriſtine, liebſt Du unſern Carl?“ 

— „Ach ja, lieber Bruder.“ 

„Mehr als mich?“ 

— „Anders.“ f 

Denken Sie ſich, meine Freunde, denn der Lieutenant 
Carl war ich, ich, der ich die freiwillige und ungezwun⸗ 
gene Liebe des jungen Mädchens erhalten wollte. Ich 
kniete vor ihr nieder. 

„Chriſtine,“ fuhr Eugen fort, „willſt Du ihn hei⸗ 
rathen?“ 

— „Nein,“ entgegnete fie betruͤbt, aber entſchloſſen; 
„nein, ich habe es einem Andern verſprochen — ich bin 
Braut.“ 

„Thorheit,“ meinte Eugen. „Wie, einen Mann, den 
Du nicht geſehen haſt, der nichts forderte, der vielleicht 


haͤßlich war, oder alt oder was weiß ich? Kurz ein Mann, 5 


der ſich nicht zeigen wollte, und der jetzt ohne Zweifel 
todt iſt.“ 

— „Todt, Eugen? So wäre er für Dich geſtorben. 
Haft Du das glückliche Jahr vergeſſen, das Du ihm 
verdankſt und deſſen Preis ich bin? Das iſt heilig. IE 


. TR 


er geftorben, fo werde ich das Pfand wieder erhalten und 


er nicht geſtorben, ſo muß ich warten.“ 
„Sind denn die beiden Jahre nicht vorbei!“ 


— „Sind ſie vorbei, ſo werde ich noch immer auf 
ihn warten, denn er rechnet auf mich, er iſt arm, ver⸗ 
laſſen, hat auch keine Familie. Ach nein, wenn er nur 
wiederkaͤme und mir mein goldenes Kreuz wiedergabe, da⸗ 
mit ich frei wäre! “ 

Eugen wollte boͤſe werden, aber ich unterbrach ihn. 
Ich kniete noch immer. 

„Chriſtine, Eugen,“ ſagte ich, „es iſt Zeit, daß Ihr 
Alles wißt. Ich bin es, lieber Freund, der fuͤr Dich 
eintrat; ich hoͤrte, auf dem Eibenbaume verſteckt, Euern 
Abſchied; ich ging mit dem Pfande Chriſtinens fort, ich 
liebe ſie und verlange vor ihr auf den Knieen den Ring 
meiner Mutter von ihr zuruck.“ 

— „Du, Du?“ riefen Beide zu gleicher Zeit. 

Chriſtine hatte bereits den Ning und den Brief mit 
demſelben aus ihrem Buſen gezogen, aber mit einemmale 
hielt ſie ein. 2 

„Taͤuſcheſt Du mich auch nicht?“ ſprach ſie; „it es 
moglich? Ein ſolcher Zufall! Ach Gott, wie glücklich 
würde ich ſeyn! Aber Du haſt Dich mit meinem Bruder 
verabredet; er hat Dir das Geheimniß vertathen. Wo 
iſt das goldene Kreuz?“ 

— „Du willſt mir nicht glauben?“ fragte ich; „ſpricht 
nicht die Wahrheit aus mir? Auf mein Ehrenwort!“ 

„Das Kreuz! Das Kreuz!“ wiederholte fie, 

— „Nun,“ entgegnete ich entmuthigt, „ich habe es 
nicht mehr, der alte Unteroffizier hat es.“ 

„Wo iſt er?“ fragte fie, 

— „Er iſt geblieben — bei Leipzig,“ erwiederte ich. 

„Nein, Bomben und Granaten! Ich bin nicht ge⸗ 
blieben!“ rief eine Stimme hinter uns, „und da komme 
ich, wie es ſcheint, ganz zu gelegener Zeit. Mein Lieute⸗ 
nant, erkennen Sie mich wieder?“ 

— „Wie? Du lebſt noch?“ rief ich und ſchloß den 
alten Kriegsmann an mein Herz. 

„Wie Sie ſehen. Ich komme aus dem Leipziger Hofpitale, 
Mein Herr Lieutenant da, Jungferchen, hat ſich brav 
geſchlagen; ich ſah ihn das Kreuz aus dem Baume neh- 
men, es kuͤſſen und da unter die Uniform ſtecken, wo 
ich es jetzt habe, Ich folgte ihm überall, Er ging in's 
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Feuer, wie zum Tanze, Bomben und Granaten! In 
werde um ihn trauern, wie um einen Bräutigam. Iſt e Dresden war er bereits Sous⸗Lieutenant. In Leipzig, 


als man über die Brücke drängte, ſah ich ihn dem Feinde 
keck entgegen treten und ſagte: „Herr Lieutenant, das 
geht nicht, wollen Sie mit aller Gewalt hier bleiben?“ 
Dann erlaubte ich mir, ihn an den Schoͤßen zuruͤckzu⸗ 
halten, und ſagte: „Mein Herr Lieutenant, denken Sie 
denn nicht daran, daß Sie ein Pfand zuruͤckzubringen 
haben?“ Er ſah daraus, daß ich von der Geſchichte 


wußte und ſagte: „Ich habe Dich irgendwo e 
hier haſt Du das Kreuz, trage es nach Croiſſe | 


mich druͤckt es auf dem Gewiſſen. Ich habe keine Freunde 
und will das Mädchen nicht zwingen; will mir eine Frau 


nicht erkaufen, ſondern lieber ſterben, um dem Maͤdchen 


die Freiheit zu geben. Geh', rette Dich; die alten Schnurr⸗ 
bärte mögen nach Frankreich zuruͤckkehren; beide brauchen 
einander.“ Ich wollte einen Sermon halten, aber pah 


— da war er ſchon weit fort. Ich wurde in der Ver⸗ 


wirrung mit fortgeriſſen und ſo zwiſchen zwei Pulverwagen 
gequetſcht, daß ich eilf Monate lang im Bette bleiben 


mußte, und funfzehn Pflaſter zur Geſellſchaft hatte. Und 
da bin ich nun.“ 
— „Verzeihung!“ rief Chriſtine und warf ſich Hedee 


voll in meine Arme. 
„Ich war Dir zu treu und ich will Dich nun doppelt 
lieben.“ 
„Das Kreuz! Das Kreuz!“ rief Eugen, fie nachahmend. 
— „Da iſt es,“ ſprach der alte Unteroffizier. 
Chriſtine nahm es, hielt es zwiſchen unſere Kuͤſſe und 
ſagte: „Es moͤge ſie heilig machen.“ 


Jetzt ſind wir Mann und Fran und werden alt. Der 


Unteroffizier blieb bei Waterloo. Eugen und ich, wir 
haben Gluck bei unſerer Arbeit gehabt; wir führen die 
Auffiht über die Fabriken des Herrn v. V. und wohnen 
in einem kleinen netten Hauſe; alle Abende aber ſetze ich 
mich unter den Eibenbaum von Croiſſeyl, um da mein 
Pfeifchen zu rauchen. 


Napoleon und die adelige Dame. 


Im Jahre 1809 war ein Ober⸗Offizier der Garde in 
dem Weichbilde von Wien, nach Schoͤnbrunn zu, bei 
einer bejahrten adeligen Dame einquartiert, und feine For⸗ 


2 — 


derungen überſtiegen alle Billigkeit. In einem Augenblicke, 


| = 


als der Ungarwein ohne Zweifel ſeinen Verſtand umne⸗ 
bolt, hatte er die ungluͤckliche Idee, an dieſe Dame einen 
Brief in fo ausſchweifenden und zu gleicher Zeit fo belei⸗ 
digenden Ausdrucken zu ſchreiben, daß ſie glaubte, den 
Schutz des Generals Andreoffy, des Gouverneurs von 
Wien, in Anſpruch nehmen zu muͤſſen, damit er ſie von 
ihrem Gaſte befreie. Zur Unterſtuͤtzung ihrer Bitte legte 
fi Brief bei, welchen fie von jenem Offizier erhalten 

| r begann alſo: „Wenn der Marſchall Herzog 
zig, glorreichen Andenkens, bei Ihnen wohnte, 


meine Gute, wuͤrde er Sie einen alten Geizdrachen nen— 


nen 1c.“ 


Der Reſt war des Anfangs würdig, fo daß 
eine in jeder Hinſicht achtungswerthe Dame und zu glei 
cher Zeit der Marſchall Lefebre beleidigt wurde, indem der 
Offizier ſich des Namens des Matſchalls gleichſam als 
Autorität bedient hatte. — Der General Andreoſſy ſchickte 


den Brief nebſt dem Schreiben der Dame an den Fuͤr⸗ 


ſten von Neufchatel. Beide wurden Napoleon vorgelegt, 
und dieſer ſchickte dem Offizier den Befehl zu, den naͤch⸗ 
ſten Tag fruͤh bei der Parade ſich einzufinden. — Den 
andern Morgen zur gewohnten Zeit, als die Truppen, um 


vorbei zu defiliren, in Schlachtordnung im Hofe des Pa⸗ 
laſtes zu Schönbrunn aufgeſtellt waren, flieg der Kaifer 
mit dem Grafen von Bubna ſchnell die große Treppe 
herab; ſein Blick war drohend, er ſprach mit Niemand 
und hielt den Brief des Offiziers in der Hand. „Laſſen 
Sie Herrn ... kommen!“ rief er dem Fuͤrſten Berthier 
zu. Herr ... kam, und Napoleon fragte ihn, indem er 


ihm ein Papier vorhielt: „haben Sie dieſen niedertraͤch⸗ 
tigen Brief geſchrieben?“ — „Gnade, Sire,“ ſtotterte 


der Offizier, den der Anblick jenes Briefes wie ein Blit⸗ 


ſtrahl traf; „Gnade, ich befand mich im Rauſche, und 
wußte nicht, was ich ſchrieb.“ — „Elender! ... Einen 


meiner Tapfern und zu gleicher Zeit eine wuͤrdige Frau 
zu ſchmaͤhen, welche ſchon deßhalb zu beklagen iſt, daß fie 
einen Theil des Kriegs ungluͤcks tragen muß! Ich nehme 
Ihre Entſchuldigung nicht an; ich habe nie eine Ähnliche 
angenommen, und werde es auch nicht bei einem Offizier 
der Garde. Sie haben eine feige Gemeinheit begangen — 
ich nehme Ihnen den Orden der Ehrenlegion, denn Sie 
verdienen nicht, dieſes ehrenwerthe Zeichen zu tragen. — 
General,“ wandte er ſich an Dorfenne, „ich beauftrage 
Sie mit der Ausführung meines Befehls!“ — „Eine 
alte Dame zu beleidigen!“ ſagte er zu dem Grafen, als 
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fie die Treppe wieder hinaufſtiegen; „ich achte jede bejahrte 
Dame, wie meine Mutter.“ 


Auflosung des Räthfels in voriger 
Die Lage. 


— . — 


Ihr Geburtstag. 


Wohl Millionen Chriſten 
Die feiern die heilige Nacht, 
Die eine hehre Sonne 8 
Aus ihrem Schooß gebracht. 


Die beugen ihre Kniee 
Ju frommer Dankbarkeit: 
Es ſtrahlt der Glanz der Weihnacht 
Durch Chriſtenlande weit. — 


Und beugen auch nicht Völker 
Sich nieder heut vor Dir, 
Des Tages heil ge Weihe 
Durchbebt die Seele mtr. 


Zum Dome wird der Buſen, 
Drin prangt Dein liebes Vild, 
Erhaben, wie vom Schimmer 
Des Heil 'genſchein's umhüllt. 


Dich feiert jede Kerze, 
Die mir im Buſen gluͤht, 
Und jeder Puls des Herzens 
Toͤnt Dir ein Weihnachtslied. 


Nummer: 


* 


n.. k 
Vermiſchte Nachrichten. 
Düffeldorf, 18. Dez. (Elbf. Ztg.) — Straf⸗ 
Erkenntniß. — Der Paſtor Binterim in Bilk iſt in Folge 
der gegen ihn geführten Unterſuchungen von dem Koͤniglichen 
Landgerichte zu Duͤſſeldorf zu zwei Jahre Gefängnißftrafe ver⸗ 
urtheilt und geſtern am Abend ſogleich gefänglich eingezogen 
worden, Dieſelbe Strafe hat der bekannte Schesen wegen 
Vetbreitung aufruͤhteriſcher, in Sittard gedruckter Schriften 
erhalten. Zur Vervollſtaͤndigung dieſes Artikels iſt zu bemer⸗ 
ken: daß der sc, Binterim durch das ergangene Erkenntniß 
des Landgerichts zu Düffeldorf wegen frechen unehrerbietigen, 
zur Erregung von Mißvergnuͤgen und Unzufriedenheit der 
ee gegen die Regierung geeigneten Tadels in der Druck⸗ 
rift: 
der katholiſche Bruͤder- und Schweſter⸗Bund zu einen 
rein katholiſchen Ehe, er nn 
und zwar in dem Vorworte diefer Druckſchrift und in deten 
Abſchnitte, welcher den Geſammt⸗ Titel der Schrift führt, 


— 


ordentlich mit einem zweijährigen Feſtungs⸗AArreſte beſtraft, 
feines Amtes als Pfarrer entſetzt, zu allen Öffentlichen Aem⸗ 
tern für unfähig und des Rechts, die Preußiſche National⸗ 
Kokarde zu tragen, ‚für verluſtig erklärt worden iſt. 


Münden, 13. Dezbr. Aus Ellingen meldet man, daß der 
13 Furt Wrede nach längerem Kranfenlager am 12., 
bends 11 Uhr, daſelbſt geſtorben iſt.) Während der von 
der Laſt des Alters und von Kriegsbeſchwerden geſchwachte Körper 
dem abzehrenden Uebel unterlag, blieb die Kraft des Geiſtes noch 
bis zu den letzten Tagen ungeſchwaͤcht, wie die letztwilligen An⸗ 
ordnungen des Verewigten bezeugen. So verordnete er, daß 24 
Stunden nach feinem Hinſcheiden fein Körper geöffnet, die vor 
25 Jahren bei Hanau erhaltene Kugel herausgenommen, und auf 
ewige Zeiten in einer Urne von der Familie aufbewahrt werde; 
die Leiche ſolle binnen 48 Stunden, ohne Prunk, in der Familien⸗ 
Gruft, neben feiner, vor 3 Jahren vorangegangenen Gemahlin, 
beigeſetzt werden. Wrede's Tod wird mit tiefer Trauer ganz 
Baiern erfüllen, das in ihm und Montgelas, binnen halber 
ahresfriſt, die beiden Männer, welche in Diplomatie und Kriegs 
führung für feinen Ruhue und für feine ie wirkten, und 
in die großen Umgeſtaltungen des Jahrhunderts thatig eingriffen, 
vom Schauplatz ſchwinden ſieht. Auch Deutſchland und Europa 
wird nicht gleichgültig das Hinſcheiden des greifen Feldherrn ver⸗ 
nehmen, der fo wuͤrdig und ehrenfeſt in dem Kreiſe der Fuhrer 
der verbündeten Heere daſtand. Den Abtheilungen der dritten 
Armee⸗Diviſion iſt das traurige — durch folgenden beſondern 
Tages befehl des Gen.⸗Lieuten. und Dipiſions⸗Command. Fürften 
von Thurn und Taris, bekannt gemacht worden: „Tagsbeſehl. 
Indem ich die traurige Pflicht erfulle, die Abtheilungen von dem 
am 12. d. erfolgten Ableben Sr. D. des Herrn Feldmarſchalls 
ürften Wrede in Kenntniß zu ſetzen, habe ich denſelben zugleich, 
u Folge erhaltenen allerhoͤchſten Auftrages, einen Auszug aus 
dem Teſtamente, ſo wie einen Erlaß unſeres . Feld: 
herrn bekannt zu geben, wodurch derſelbe feinen letzten Willen dem 
Eönigl. Kriege: Minifterium übergiebt. Da darin ausdrücklich eine 
ſtille Beerdigung ausgeſprochen wird, fo haben Sr. Majeität der 
König ſich allergnaͤdigſt dewogen gefunden, den Wunfa allerhochſt 
Ihres Feldmarſchalls zur allgemeinen Kenntuiß gelangen zu laſſen, 
und keinerlei militärifhe Feierlichkeiten bei dem Begraͤbniſſe anzu⸗ 
ordnen geruht.“ 


— 


9) Karl Philipp, Fuͤrſt v. Wrede, geb. im April 1767 in 
Heidelberg, Feldmarſchall ſeit dem 7. Marz 1814, General⸗ 
Inſpektor der baier. Armee und Feſtungen Inhaber des Nez 
dans Nr, 9,, Staats⸗Miniſter und Praiident der Kammer 

er Reichs raͤthe, war zugleich Ritter mehrerer hohen Orden. 
Er hinterlaͤßt drei Töchter und fuͤnf Söhne, die theils im 
baieriſchen, theils im auswärtigen Civil: und Militär dienſt 
eine ehrenvolle Laufbahn verfolgen, und in ihm einen zaͤrtli⸗ 
chen und liebevollen Vater beweinen * 


Miszellen. 

Königsberg in Pr., 15. Dez — Verbrechen. — 
Im verwichenen Sommer wurde im Ragniter Kreiſe eine 
Dienſtmagd eines Abends groͤblich von zwei Männern gemiß⸗ 
handelt, wobei ihr die Haarflechten abgeſchnitten und ihre Klei⸗ 
dungsſtücke abgenommen wurden. Kaum hatte fie der Poli⸗ 
zei⸗Behoͤrde eine ſchriftliche Anzeige machen laſſen und bevor 
noch ihre Vernehmung erfolgen konnte, verſchwand fie eines 
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Morgens, als fie in Geſchaͤften ihrer Herrſchaft vor Tages⸗ | 


Anbruch ausgegangen war, ſpurlos und hat bis jetzt, trotz den 
ſorgfaͤltigſten Nachforſchungen, weder todt noch lebend ges- 


funden werden koͤnnen. Da der dringende Verdacht vorliegt, 
daß dieſes Mädchen gemordet worden ift, und alle hierüber 
angeſtellten Ermittelungen erfolglos waren, fo bringt die 


Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſion Ragnit dieſen Vorfall jetzt zur oͤfent⸗ 


lichen Kenntniß. 

Am 11. Abends wurde in Elbing der Hausknech 
Kaufmannes beauftragt, das Kind feiner Herr 
Zjaͤhriges Mädchen, nach Haufe zu bringen, 
Kind auf dem Arm, eilte damit nach dem Haufe zu ko 


en 
und lief, ohne dieß in der Haſt zu bemerken, auf einen an der 
Ecke der Hinterſtraße ſtehenden Brunnen mit ſolcher Gewalt 


zu, daß er kopflings hintinſtuͤrzte. Inſtinktmaͤßig hielt er 
das Kind feſt und durch emen faſt wunderbaren Zufall gerieth 
er in eine horizontale Lage, ſo daß er, mit dem Geſicht nach 
oben gekehrt, mit Schultern und Fuͤßen ſich gegen die Waͤnde 
des Brunnens ſtemmen und das Kind auf ſeiner Bruſt oben 
erhalten konnte. Er und das Kind riefen nun um Huͤlfe; 
ehe dieſe jedoch geleiſtet werden konnte, ſank der Hausknecht 
immer tiefer in den Brunnen hinab, ſo daß das Waſſer ihn 
bereits erreichte und er den Mund nicht mehr zu oͤffnen ver⸗ 
mochte. Da endlich, in dieſer höchften Noth, kam die Ret⸗ 
tung. Auf den Huͤlferuf waren Leute an den Brunnen geeilt, 
dieſe verſuchten zuerſt mit Stangen das Kind herauszuziehen, 
da dies aber nicht gelang, fo fand ſich ſogleich ein entſchloſſe⸗ 
ner Mann, welcher, mit einem Seile um den Leib in den 
Brunnen hinabgelaſſen, das Kind raſch ergriff und gluͤcklich 
mit demſelben wieder herausgezogen ward; lerweile war 
auch eine Leiter herbeigeſchafft worden und auf dieſer wurde 
dann der Hausknecht herausgebracht. Das Kind war völlig 
unverletzt und auch der Hausknecht hat nur einige unbedeu⸗ 
tende Quetſchungen davongetragen; der Schreck hat ihn 
jedoch ein Fieber zugezogen. 

Immer noch laufen die betrübendſten Nachrichten über die 
Schiffbruͤche an den engl. Kuͤſten ein, Aus Dorſetſhire 
ſchreibt man: Seit dem großen Schiffbruch der Flotte des 
nm 1 in im J. 1796 an der Pebble Bank, erin⸗ 


nett man ſich keines Sturmes, in welchem fo viele Menſchen⸗ 


leben, als in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag 


verloren gegangen waͤren. In der Nahe jener Bank allein 
gingen 3 Schiffe mit Mann und Maus zu Grunde. Hands 
Liſten vom 1. bis 4. d. M. enthalten nicht weniger als 250 
Schiffbruͤche ꝛc. an den Küſten Englands in dem Sturm vom 
29. zum 30. v. M. 

Auf Guadeloupe tolıthet das gelbe Fieber auf fuͤrchter⸗ 
liche Weiſe. 

Man hat berechnet, daß die ſeit 1830 in Frankreich fr 
Preß vergehen auferlegten Strafen ſich auf nabe an 3 Millio⸗ 
nen Fr. und auf mehr als 300 Jahre Gefaͤngniß belaufen. 


und 


Machtrag.) 


es 


4 


Ai 52. 


Der Bute aus dem 


1838. 


* Mit der heut ausgegebenen Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
ſchließt fich das vierte Quartal des Jahrganges 1838. Der dafür fällige Betrag 
wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 27. Dezember 1838. 


Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter Laura mit dem 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius und Juſtitiarius Herrn 
Eduard Lucas, beehren ſich Gönnen und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1838, 

J. E. Geißler und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Laura Geißler, 
Eduard Lucas. 


Todesfall» Anzeige. 

Am 14. December c. endete feine irdiſche Laufbahn der 
vormalige herrſchaftliche Brauerei⸗Paͤchter Gottfried Stin⸗ 
ner aus Voigtsdotf, im Alter von 60 Jahren 14 Tagen; 
welches auswaͤrtigen Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzeigt Carl Scholz. 

Warmbrunn den 20. December 1838, 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſere 
am 27. Dezember 1837 in dem noch frühen Alter von 
5 37 Jahren 2 Monaten 3 Tagen, 
zu Nieder- Bläsdorf, bei Landeshut, 
werftorbene liebe Tochter, Schweſter und Schwaͤgerin, 
Frau General- Pächter 


Henriette Juliane Emilie Glogner, 


geb. Ganſel, 
an ihrem Todestage. 


Ein Jahr ſchon ruheſt Du in Frieden, 
. Im Herzen blieb Dein theures Bild; 
J Und ſeit Du, Gute, biſt geſchieden, 
Hat ſich der Kummer nicht geſtillt. 


Du wareſt ſtets der treuſten Gattin, 
Der beſten Mutter hohes Bild, 

Wie der Geſchwiſter treue Freundin, 
Dein reiner Sinn war zart und mild. 


Als Tochter gabſt die heil'ge Lehrt 

Der Religion Du ohne Prunk, - 

Und Wohlthun war Dir Schmuck und Ehre, / 
Deß zeugen Arme, alt und jung. 


Es trat im heil gen Chriſtenbunde 

Der Toͤchter Aelteſte erſt ein 

Nach Deines Scheidens herber Stunde, 
Dies konnte Dich nicht mehr er freu'n! 


Dein Grab, gepflegt durch treue Liebe 


Des Gatten und der Kinder Hand, 


Wehmuͤth'gen Sinnes Starr und truͤbe, 


Zeugt — Du gingſt ein in's beſſ're Land. — 


Dein Geiſt, im lichten hohen Glanze, 
Umſchwebet uns hier mild und leis. 
Geſchmückt im klaren Sternenkranze 
Der hohen reinen Tugend Preis. 
Juliane Beate verwittwete Kantor Ganſel, 
geb. Jacob. 
Auguſt Ganſel, Kantor zu Koiſchwitz. 
Amalie Trauſchke, geb. Ganſel. 
Charlotte Schikor, geb. Ganſel. 
Eleonore Ganſel. 
Karl Ganſel. 
Dorothea Ganſel, geb. Arzt, 
Ernſt Trauſchke, Schullehrer zu Pehelsdorf. 
Friedrich Schikor, Schullehter zu Alt⸗ 
Weisbach. 


Am Jahrestage 
des Scheidens unſerer innigſtgeliebten Mutter 
von dieſer Erde, 
der 


Frau Sophie Juliane Pohl, geb. Tholmann, 


Geſtorben den 28. Dezember 1837. 


Schon ein Jahr iſt nun verflogen, 
Seit Du uns entnommen biſt, 
Seit Du in ein Land gezogen, 
Das ja unf’te Heimath iſt; 
Wo, nach dieſes Lebens Muͤhen, 
In der reinern Geiſter Schaar 
Uns des Himmels Freuden blühen; 
Und ein Gluͤck, unwandelbar! 


Ob die Zeit auch Alles heilet, 
Und von jedem herben Schmerz 
Endlich ſeine Macht zertheilet, 
Blutet dennoch unſer Herz: 
Und noch friſch ſind jene Wunden, 
Welche Dein Verluſt uns ſchlug, 
Die der bittern Trennungsſtunden 
Kraft in unſ're Seele trug. 


Denn Du haſt uns treu geliebet 
Und die muͤtterliche Pflicht 
Stets auf's Redlichſte geuͤbet! 
Das vergeſſen Kinder nicht! 
Ja! Du warſt an jedem Tage 
Uns, als beſte Freundin! treu, 
Und mit jedem neuen Tage 
War uns Deine Liebe neu! — 


Zwar Du biſt nur hingegangen, 
Um von Gottes Gnadenthron 
Seligkeiten zu empfangen, 
Und der Lieb' und Treue Lohn! 
Aber das, was wir verloren, 
Starb fuͤr uns auf immerdar! 
Nie wird uns ſolch Gluͤck geboren, 
Wie's in Deiner Liebe war! 


Doch getroſt! Es iſt hienieden 
Nur ein Welken und Vergeh'n, 
Und der Seele Gluͤck und Frieden . 
Reift nur in des Himmels Höhn! 
Oben, in der Heimath Lande, 
Knuͤpfen ewig und gewiß 
Sich auf's Neu' der Liebe Bande, 
Die des Todes Hand zerriß! 
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In den lichtumſtrahlten Höhen 
Giebt's für jeden ſel' gen Geift: 
Einſt ein freudig, Wiederſehen! 
Wie das Wort der Schrift verheißt! 
Drum, hinauf vom Erdenpfade, 
Auf zum Herrn den Blick gewandt!“ 
Dort iſt Seligkeit und Gnade! 
Dort iſt unſer Vaterland! 


Carl Pohl 
Johanne Pohl, geb. Seidel, 


DS U—Z—Z—2.r ..] ..,.ß.ñ.8.8.8.8r GK 
Kirchen⸗Nachrichten. 


Geboren. 


Landeshut. Den 10. Dezbr. Frau Schuhmachermſtr · 
Fink, geb. Trallſt, einen S. — Den 17. Frau Züͤchnermſtr 
Dertel, geb. Exner, einen S. — Frau Riemer Anders jun., 
geb. Klenner, eine T. — Den 19. Frau Gaſtwirth und Flei⸗ 
ſchermſtr. Krauſe, geb. Bergmann, eine T. — Den 20. Frau 
Schuhmachermſtr. Leyſer, geb. Buckſch, einen S. — Den 22. 
Frau Zimmergeſell Krauſe, Zwillinge, einen S. und eine T. 


t in 
Goldberg. 


Neu⸗Gebhardsdorf. Den 10. Dezbr. Frau Schuh⸗ 


macher Kindler, einen S. 
Alt Scheibe. 
müller Hoſemann, eine T. 
Schoͤnau. 
S., Karl Auguſt Oswald Herrmann. 

Ober ⸗Röversdorf. Den 1. Dezbr. Frau Müllermſtr. 
Welz, eine T., Louiſe Ottilie Wilhelmine, — Den 2. 
Häusler Schneider, eine T., todtgeboren. — Den 17. Frau 
Amtmann Blümel, einen S., welcher eine Stunde nach der 
Geburt ſtarb. 

Alt- Schönau. Den 10: Dezbr. Frau Bauergutsbeſiter 
Seidel, eine T., Louiſe Henriette. 

Löwenberg. Den 15 Dezbr. Die Gattin des Königl. 
Kreis ⸗Sektetalr und Lieutenant Hrn. Badermann, eine T. — 
Frau Stadtbrauer Krampf, eine T. — Den 16. Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter Baumert, eine T. 5 

Goldberg. Den 11. Nopbr. Frau Tuchfabrikant Stein: 
berg, einen S. — Den 18. Frau Bäcker Duitſchke, einen S. 
— Dean 19. Frau Tuchmacher Hantſch, einen S. — Frau 
Kaufmann Ulrich, eine T. — Frau Vorwerksbeſiger Roſemann, 
eine T. — Den 23. Frau Tuchſcherergeſ. Res mann, eine T. 
— Den 30. Frau Sattler Hilbig, einen S. — Den 2. Dezbr. 
Frau Tuchmacher Keuſch, einen S. — Den 3. Frau Inwohner 
Beier in Flensberg, einen S. — Frau Fleiſchhauer Steinberg, 
einen S. — Den 7. Frau Tuchſcherergeſ. Feiſt, eine T. — 
Den 8. Frau Tbierarzt Rapfilber, eine T. — Den 9. Frau 
Tuchmacher Bieftert, eine T. — Den 14. Frau Tuchſcherer 
Effner, eine T. 

Bolkenhain. Den 7. Dezbr. Frau Weber Kiesling, e. T. 

Nieder⸗Würgsdorf. Den 6. Dezbr. Frau Müllermfir, 
Grüttner, einen S. 

Ober ⸗Hobendorf. Den 9. Dezbr. Frau Hofehaͤusler 
Kugler, einen S. 8 

Jauer. Den 16. Dezbr. Frau Schuhmachermſtr. Engel, 
einen S. — Den 17. Frau Kleiderverfertiger Winter, einen 
S. — Den 18. Die Gattin des Koͤnigl. Hauptmann Herrn 
u. Aaefen, eine X. 0 


Frau 


Den 16. Deibr. Frau Erb: und Waſſer⸗ 
Den 29. Novbr. Frau Seilermſtr. Beier, einen 


f 


1 


Ge ſt or b en: 


Landeshut. Den 23. Dezbr. Frau Anna Roſina ged. 
Knorn, verwittw. Müller, 71 J. 1 M. 23 T. 
Friedersdorf. Den 19. Dezbr. Der Garnhändler Karl 


Gottlieb Rechenberg, 59 J. Sanft ruhe feine Aſche! 


Alt⸗Gebhardsdorf. Den 4. Dezbr. Johann Karl Au⸗ 
guſt, einziger Sohn des Inwohn. Heubaum, 2 J. 38 W. — 
Den 17. Igfr. Johanne Chriſtiane Schmidt, 60 J. 6 M. 17 T. 

Ober ⸗Röversdorf. Den 4. Dezbr. Der Gärtner Johann 
Gottlieb Beer, an Bruſtentzündung, 43 J. 1 M. 17 T. — 
Den 6. Die Wittwe Johanne Roſine, hinterl. Ehefrau des 
weil. Bauergutsbeſitzers Bergs, an Alterſchwaͤche, 77 J. 2 M. 1 T. 

Alt: Schönau, Den 9. Dezbr. Ernſt Robert Emil Os⸗ 
wald, juͤngſter Sohn des Schmiedemftr, Dreſcher, am Stick⸗ 
huſten, 1 M. 6 T. — Den 13. Die Wittwe Anna Reſina, 
hinterl. Ehefrau des weil, Inw. Straͤhler, an Alterſchwäche, 77 J. 

Löwenberg. Den 17. Dezbr. Maria geb. Bergmann, 
Ehefrau des Schneider Stammer. — Den 18. Ernſt Julius, 
Sohn des Schuhmachermſtr. Kühn, 38 W. 

Goldberg. Den 26. Novbr. Karl Friebrich Robert, Sohn 
des Stellpaͤchter Ritter, 8 M. 42 T. — Den 29. Juliane 
Roſine verwittwete Bäcker Rösler, geb. Klaus, 63 J. 10 M. 
438. — Den 4. Dezbr. Der FTuchfabrikant Karl Gottlieb 
Willenberg, 37 J. 2 M. 21 T. — Johanna Joſepha verwittw. 
Ueberſchaar, geb. Scholz, 69 J. 4 M. — Den 5. Der Einw. 
Chriſtian Gallert, 51 J. 3 M. — Der Zimmermann Gottlieb 
Jahn, 41 J. 17 T. — Den 6. Eleonore geb. Ehrlich, Ebefrau 
des Freigutsbeſitzer Ehrlich zu Neudorf, 47 J. 2 M. — Den 7. 
Der Boͤltcher Friedrich Wilhelm Tſchoͤrner, 52 J. 7 M. 6 T. 
— Karl Benjamin Heinrich, Sohn des Stellbeſitzer Friebe zu 
Flensberg, 13 T. — Den 10. Der Tuchmachergeſ. Gottlieb 
Scheurich, 70 J. 7 M. BL. — Den 12. Marie Auguſte 
Henriette, Tochter des Kürſchner Ronner, 1 J. 7 M. 22 F. 
— Der Fleiſchhauer Benjamin Gottlieb ulbrich, 36 J. 8 M. 
3 T. — Den 13. Jobanne Erneſtine Pauline, Tochter des 
Einw. Thiemann, 4 J. 4 M. 22 K. — Den 15. Der Zimmer⸗ 
mann Jakob Schröter, 64 J. 5 M. — Den 16. Der Kaufe 
mann und gew. Rathsherr Herr Johann Sigismund Eichler, 
70 J. 1 M. 5 T. — Charlotte Dirirſt, 35 J. 1 M. 4 T. — 
Johanne Dorothee geb. Beyer, verehl Bäder Duitſchke, 38 J. 
3 M. — Den 19. Marie Reſine geb. Veltbach, verehl. Einw. 
Hartrampf, 55 J. 6 M. 28 T. 

Bolkenhain. Den 17. Dezbr. Der penfionirte Königl. 
Steuer⸗Aufſeher Herr George Ludwig Obenberger, 60 J. 1 M. 
24 T. — Den 18. Der Chirurgus und Wittwer Herr Ernſt 
Gottlieb Purrmann, 70 J. 

Klein Waltersdorf. Den 9. Dezbr. Carl Traugott 
Heinrich, Sohn des herrſchaftl. Vogts Töppich, 2 M. 22 T. — 
Den 14. Maria Roſine, geb. Blümel, Ehefrau des Gerichte⸗ 
kretſchmers Schrodt, 30 J. 5 M. 

Ober Würgsdorf. Den 9. Dezbr. Carl Heinrich Ans 
guſt, Sohn des Inwohners Stenzel, 1 M. 8 T. — Heinrich 
Guſtav, Sohn des Häuslers und Schuhmachers Kirſch, 1 M. 
9 K. — Johanne Karoline, Tochter des Inwohners Böhm, 7 M. 

Nieder⸗Würgsdorf. Den 9. Dezbr. Die Wittwe und 
Inwohnerin Maria Roſine Hänel, geb. Raupach, 60 J. 

Jauer. Den 13. Dezbr. Karoline Cbriſtiane, Tochter des 
Inw. Kundt, 8 J. 3 M. — Den 15. Der Hausbeſitzer Johann 
Gottl. Hoffmann, 31 J. — Karl Ernſt, Sohn des Uhrmacher 
Koch, 3 M. — Den 17. Thereſia geb. Nitſch, Ehefrau des 
Inwohn. Bartſch, 32 J. — Den 18. Frau Marie Henriette 
geb. Löbe, Ehegattin des Königl. Kreis⸗Sekretair Herrn Ber⸗ 


ger, 36 . 


1067 


1 Ehe ⸗ Jubiläum 2 

Den 18. November d. J. feierten zu Schweinhaus ihr 50 jñähri⸗ 
ges Ehe: Jubilaͤum der herrſchaftliche Vieh- Pächter Adalbert 
Straube, mit feiner Ehefrau Anna Roſina, geb. Geis ⸗ 
ler, und zaͤhlen 6 Kinder und 34 Enkelkinder. 


Berichtigung. 

In Nr. 50 des Boten S. 1024, in der Todes⸗Anzeige d 
Frau Mariane Mende, muß es anſtatt Nieder: Baumgarten 
Ober- Baumgarten heißen. 

22 no mn anime nn nennen nennen men m ———— nd 
Kunſt⸗ Nachricht. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Floͤten⸗Virtuos, Heinrich 
Nitter, iſt auf ſeiner Reiſe nach Dresden hier an⸗ 
gekommen, und beabſichtigt ein Konzert zu geben. Da uͤber 
deſſen Leiſtungen ſchon in den groͤßten Staͤdten Deutſchlands 
ſich die Öffentlichen Blätter hoͤchſt ruͤhmlichſt ausgeſprochen 
haben; unter andern die Wiener Theater-Zeitung, über die 
dort gegebenen Konzerte, berichtet: daß er mit Gefuͤhl, Vortrag 
und großer Fertigkeit die ſchwierigſten Piecen von Fuͤrſtenau 
und Drouet vortrug und ihm der groͤßte Beifall von dem zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum gezollt wurde, ſo koͤnnen wir 
wohl mit Zuverſicht hoffen, daß auch das hieſige Publiku 
einen hoͤchſt angenehmen Abend zu erwarten hat. ; 


Glückwünsche zum neuen Jahre 1839. 


Bei dem bevorſtehenden Jahres-Wechſel empfehlen ſich 
allen werthen Verwandten, Freunden und Bekannten 
gluͤckwuͤnſchend Stadt⸗Kaͤmmerer Anders und Frau. 

Hirſchberg, den 27. Dezember 1838. 


Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
bei bevorſtehendem Jahreswechſel 
£ J. E. Baumert und Frau. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel allen 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
verw. von Buchs, geb. Goͤppert, 
nebſt Schweſter und Tochter. 


Zum neuen Jahre empfehlen ſich, glückwünſchend, 
\ . F. Conrad und Frau. 
Warmbrunn, den 27. Dezember 1838. 


Glückwünſchend empfehlen ſich am Anfange des Jahtes 
zu fernerem guͤtigen Wohlwollen allen verehrten Freunden 
ganz ergebenſt P. Fritze und Familie. 

Warmbrunn, den 27. Dezember 1838. 


Gluͤckwuͤnſchend empſlehlt ſich beim Jahres = Wechſel zu 
ſernerem freundſchaftlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 
der Oberförfter Gottwald, emer. 
Hermsdorf u. K., den 29. Dezember 1838. 


* 


— 


Glückwünſchend empfehlen fi) zum bevorſtehenden Anttitte 
det neuen Jahres geehrten Freunden und Bekannten 
25 Gringmuth und Fran 


Zu dem bevorſtehenden neuen Jahre empfiehlt ſich zu 
ſernerem geneigten Wohlwollen 
8 Robert Gumpelzhaimer jun. 
Hirſchberg, den 27. Dezember 1838. 


Zum Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich, herzlich Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchend, ihren Verwandten, Freunden und Goͤnnern, um 
ferneres Wohlwollen bittend, 

Kaufmann Hapel nebſt Frau. 


Beim Jahres wechſel empfehlen ſich glüͤckwuͤnſchend 
Haſſe und Frau in Kunnersdorft. 


Allen unſern Verwandten und Freunden empfehlen ſich 
beim Antritt des neuen Jahres und bitten um Ihre fer⸗ 
nere Gewogenheit Heyden nebft Frau und Familie. 


Gluͤckwünſchend empfehlen ſich zum Jahreswechſel ergeben ſt 
der Rentmeiſter Hinke, Frau u. Tochter 
Hermsdorf unt. K., den 27. Dezember 1838. 


Beim Jahres⸗Wechſel begruͤßen wir unſere lieben Freunde 
und Bekannte, herzlich Gluͤck wuͤnſchend, 
der Poſt⸗Sekretair Hoffmann und. Frau. 


Gluͤckwünſchend begrüßen alle Freunde und Bekannte 


beim bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel 
Lampert sen. und Toͤchter. 


Zum Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich gluͤck⸗ 
wünſchend allen Freunden und Bekannten 
Lampert jun. und Frau. 


Beim Jahres wechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 
der Rittmeiſter Linckh und Frau. 


Zum bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen ſich gluͤck⸗ 
wuͤͤnſchend ergebenſt 
a Franz Lorenz, nebſt Frau und Familie. 


Unſern werthen Freunden und lieben Bekannten nah und 
fern widmen wir zum bevorſtehenden Jahres- Wechfel die 
aufrichtigſten Glück⸗ und Segenswünſche, und empfehlen 
uns zu fernerem gätigen Wohlwollen. 3 

Meſſerſchmidt und Frau. 


Allen unſern lieben und verehrten Freunden und Bikann⸗ 
ten ein geſegnetes neues Jahr! P. Peiper und Frau. 


Zum Jahres wechſel empfehlen ſich glüͤckwünſchend 
der Forſt⸗Commiſſarius Reimann und Tochter. 
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Zum Jahreswechſel empfiehlt fi; gluͤckwünſchend 
Marie Ringelhann, geb. Cogh 
Warmbrunn, den 27. Dezember 1838. 


Verehrten Verwandten und Freunden empfehlen ſich 
gluͤckwunſchend beim Jahres ⸗Wechſel K 
Sigismund Scholtz, Frau und Tochter. 


Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahres⸗Wechſel den 
geehrten Bewohnern in der Stadt und Umgegend zu geneig⸗ 
tem Wohlwollen Schoͤnemann und Frau. 

Schmiedeberg, den 27. Dezember 1838. 


w Verwittw. Dr. Schubert, 


nebſt Tochter. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich glück 
wüunſchend zum neuen Jahre f 
C. Freiherr von Stillfried und Frau. 


. 


| 
| 


J 


fe 


u be tin Jahreswechſel empfehlen ſich giäde ⸗ 


Beim Jahres⸗Wechſel angelegentlich Gluck wüuſchend 


empfihlen ſich ergebenſt 
, Ernſt v. Uechtritz und Frau nebſt Familie. 


Allen ihren Bekannten und Freunden wünſcht am Jahres⸗ 
Wechſel Gluck, empfiehlt ſich der Fortdauer gütigen Wohl⸗ 


wollens und ſagt zugleich bei ihrem Abgange von hier allen 


hieſigen Bewohnern ein herzliches Lebewohl⸗ ” 


Die Familie Werkmeiſter. 


Konzert ⸗ Anzeige. 


Donnerſtag, den 27. Dezember, wird Unterzeichneter die | 


Ehre hat en, im Reſſourcen⸗ Saal, Abends 7 Uhr, eine 


muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung, unter guͤtiger Mitwirkung 


geehrter Dfettanten, zu veranſtalten. Billets, à 10 Sgr., 
ſind in meiner Wohnung, im weißen Roß, ſo wie auch Abends 
an der Kaſſe zu haben. H. Nitter, 

Floͤtiſt und Konzertiſt aus Wien. 
ET] 2. h.Q. 30. XII. 4 U. 1-8. u. S. M. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. : 


Subhaſtations⸗ Patent. Das zum Nachlaß der 
Wittwe Heblmann, Maria Roſina geb Gärtner, gehörige 
Bauerqut sub No. 48 zu Oder ⸗Schteibendorf, aba 
geſchaͤtzt auf 472 Rthlr., ſoll 

am 14ten Februar 1839, 
Nachmittags um 3 Uhr, im Schloffe zu Schreibenterf ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Landesbut, den 17. Dezember 1838. 

Landrath v. Thielau'ſches Gerichts-Amt der 
Schreibenderfer Güter, 


a 


— 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die in der Stadt Kupferberg für das 
Jahr 1839 abzuhaltenden Gerichtstage auf folgende Tage, 
| Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr, angeordnet find: 

1) den 21. Januar, 

2) den 18. Februar, 
3) den 18. Marz, 
4) den 1. April, 
5) den 13. Mai, 
6) den 1% Juni, 
7) den 15. Juli, 
8) den 12. Auguſt, 
9) den 9, September, 
den 14. October, 
den 11. November, 

2) den 9. December. 
Hirſchberg, den 21. Dezember 1838. : 
Koͤnigliches Lande und Stadt⸗Gericht. 


' Subhaſtations⸗ Patent. 

Zaum öffentlichen Verkauf des zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellten, sub Nr. 57 zu Giersdorf belegenen, dorf⸗ 
gerichtlich auf 46 1 Rihle. 24 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzten Prel⸗ 
ler'ſchen Hauses, ſteht auf 

den 20. April 1839, Vormittags um 9 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzlei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypoth⸗ken Schein find taglich während der 
Amtsſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufe 
Bedingungen aber ſollen erſt im Lieitations Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 

Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des verſtorbe⸗ 
nen Bleichers Siegmund Preller zu Giersdorf hierdurch 
vorgeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Ans 
ſpruͤche an die Nachlaß: Maffe deſſelben gebührend anzumelden, 


deren Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt des Weitere, 


bei ihrem unge horſamen Ausdleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie allen ihren etw nigen Vorrechten für vertuſtig erklart, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, nach Beftie⸗ 
digung der ſich mldenden Gläͤudiger, von der Maſſe uͤbrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 16. November 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

; 7 liches Gericht. 


Noth wendiger Verkauf. 
Reichsgraͤflich Stolberg'ſches Gerichts Amt 
von Jonnowitz. 

Die sub Ne 12 iu Wultersdorf delegene, den Johann 
Friedrich Benjamin Das le r'ſchen Erben gehörige Gaͤrtner⸗ 
ſtelle, auf 426 Rehlr. 16 Sgr. 8 Pf abgeſchuͤtzt, ſoll den 

9 Aprit 1839 . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen find in der Rö giſtratur ein 
zuſehen. 


4069 


— 


Subhaſtations Patent. Die zur erbſchaftlichen 
Liquidationsmaſſe des zu Rohnau verſtorbenen Gärtners 
Martin Benjamin Bruchmann gehörige Guͤrtnerſtelle 
sub No. 37 bafelbft, abgefhägt auf 10t Rthlr. 10 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein hier einzuſehenden Taxe, fol 

am 17 ten April 1839, 
Nachmittags um 3 Uhr, im Amtslokate zu Kreppelhof ſub⸗ 
baftirt werden. Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger 
des ꝛe. Bruchmann bei Vermeidung der Präktufton mit ihren 
Anſpruͤchen vorgeladen. 5 

Landeshut, den 8. Dezember 1838. 

Reichsgraͤflich zu Stolberg' ches Gerichts⸗Amt 
der Kreppelhofer Majorats⸗Guͤter. 


Auctions» Anzeige. Es ſollen auf den 13. Januge 
1839, Nachmittags von 3 Ubr an und folgende Tage, in 
dem Gerichtskretſcham zu Bergſtraße die Modiliar⸗ Nachlaß⸗ 
gegenſtände des verſtorbenen Freigaͤrtner und Maurer Jo⸗ 
hann Ehrenfried Kol be daſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen 
ſogleich baate Bezahlung in Preuß. Courant ver⸗ 
kauft werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Meffersdorf den 14. December 1838, 8 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts 

Amt der Herrſchaft Meffersdorf. N 


Notbwendiger Verkauf. & 
Gerichts Amt Nieder» Falkenhain, Schönauer 
Kreiſes. 

Das Angerhaus, nebſt Graſe⸗Gaͤrtchen, sub Ne. 84 zu 
Nieder⸗Falkenhain, abgeſchaͤtzt auf 110 Rthlr. zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein in der Regiſtratur, und reſp. dem Ger 
tichtskreiſcham einzuſehenden Taxe, ſoll am 

30. Januar 1839, Nachmittags 4 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Gerichts⸗ Amt der Herefhaft Tzſchocha. 

Die sub Rr. 149 in Rengersdorf a. Q. gelegene Haͤusler⸗ 
ſtelle der Cbriſtian Gotttob Queißer’fhen Erden, abgeſchaͤtzt 
auf 90 Riblr 15 Ser, zufolge der nebſt Hypothekenf ein 
und Bedingungen in der Expedition des unterzeichneten Ju⸗ 
ſtitiarii in Lauban eimufehenden Taxe, foll den 

12. Maͤrz 1839, Vormittags 10 Uhr, 

in der Gerichts Amts: Kanzlei zu Tzſchocha ſubhaſtitt wer⸗ 
den. Koenigk. 


— 
Bekanntmachung. Da in hieſiger Stadt ein Nacht⸗ 
wächter⸗Poſten vakant wird, fo koͤnnen ſich geſezlich qualift⸗ 
zirte Bewerber ber uns melden. Das Gehalt beträgt jaͤhr⸗ 
lich 40 Thaler. x , 
Hirſchberg, den 24. Dezember 1838. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung eines erde. 
Ein dunkelbrauner Engländer (Wallach), 8 Jahr alt, 
Fuß 6 Zoll, rheinlaͤndiſch Maaß, hoch, welches an Eten 
gallen leidet, und in Folge derer am linken Vorderfuß lahm 
geht, iſt uns zum oͤffentlichen Verkauf uͤbergeben worden; 
und wir werden denſelben Montag, als den 31. Dezbr. 
1838, Nachmittags 2 Uhr, auf hieſigem Neumarkt Öffente 
lich verſteigern, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige ein⸗ 


laden die Orts-Gerichte. 
Warmbrunn, den 25. Dezember 1838. 
Zu verpachten. 


Unterzeichneter will ſeine Bleiche und Walke, beide in gu⸗ 
tem Zuſtande, vom Neujahr an, anderweitig verpachten. 
Pachtluſtige werden gebeten, ſich beim Beſitzer, zur Kennt⸗ 
nißnahme der Bedingungen, zu melden. 

Hermsdorf u. Kynaſt, den 23. Dezember 1838. 

Auguſt Auſt, Garten- und Bleichbeſitzer. 

Ein vortheilhaft belegenes Specereigeſchaͤft, nebſt anderen 
Handelszweigen, iſt ſogleich zu verpachten. Wo! erfährt 
man in der Expedition des Boten. 

Zu verpachten iſt die Schmiede in Wieſenthal. 

Gabriel, Schmied. 
Kauf oder Pachtung. 

Ein vortheilhaft gelegener Geſellſchafts⸗Gar⸗ 
ten nebſt Kaffeehaus, Saal, Kegelbahn ꝛc., in 
einer der frequenteſten Vorſtädte Breslau's, iſt 
wegen Ableben des Eigenthümers ſogleich zu 
verpachten oder zu verkaufen. 

Das Naͤhere iſt auf portofreie Briefe zu erfahren bei 

F. E. C Leuckart in Breslau am Ringe Nr. 52. 
Etabliſſe ments. 
Meinen geehrten auswärtigen Kun⸗ # — 


x den erlaube mir die ergebene Anzeige zu x 
machen, daß ich mich ſeit kurzer Zeit! 
in Bunzlau mit einem wohl affortirten & 
* Waarenlager, en detail ſowohl, wiex 
X en gros, etablirt habe; indem ich um X 
recht zahlreichen Beſuch bitte, verſi ſchere; 
Lich meinerſeits bei den billigſten Preiſen x 
4 die prompteſte und reellſte Bedienung. 


* M. Gerſchell's Wittwe, x 
bei der frühern! Frau Poſthalter Scholz? 

& am Ringe. 

FFC 
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Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt mein 
Etabliſſement als Faͤrber hierorts an, mit der Bitte, mich 
mit recht vielen Beſtellungen zu beehren, und verſpreche, 
einen Jeden in jeder Beziehung zu befriedigen, indem ich 
leine, baumwollne, wollne und ſeidne Zeuge nach jedem be⸗ 
liebigen Muſter billig färben werde. 

Hermsdorf unt. K., den 17. Dezember 1838, 


M. Schenk, Schwarz⸗ Kunft: und Schönfärber, 


Lebewohl und Dank. 

Bei unſerer Abreiſe von Friedeberg a. Q. nach Grunau 
bei Hirſchberg, machen wir es uns zur Pflicht, allen Denen, 
welche uns fo deutliche Beweiſe Ihres freundſchaftlichen 
Wohlwollens in jeder Lage unſers Lebens an den Tag legten, 
ein recht herzliches Lebewohl zuzurufen, und Ihnen für das 
Vertrauen, welches uns in ſo reichlichem Maße zu Theil 
wurde, unſern ergebenſten Dank abzuſtatten. Bewahren 
Sie uns auch in der Ferne einen Theil Ihrer Freundschaft, 
welches wir ſtets zu wuͤrdigen wiſſen werden und nie in unſern 
dankbaren Herzen erlöfchen wird. 

Friedeberg a. Q., den 18. Dezember 1838. 

Gottlieb Leder und Maria Roſina Leder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wappen, Gerichts⸗, Kirchen⸗ und Wirthſchafts⸗Siegel, 
Gemeinde⸗ Siegel und ſchwarze Druckſtempel werden ſauber, 
prompt und auf's allerbilligſte von Unterzeichnetem gefertiget, 
Beſtellungen nimmt Herr A. W. Scholz in Hohenftiedeberg 
für mich an. Leſſer, Koͤnigl. Muͤnz⸗Graveur in Breslau, 
Sandgaſſe Nr. 1. 


Die Agentur der sun fire Office in London habe 
ich aus eigenem Beweggrunde abgegeben; dies mache zur Ver⸗ 
meidung anderweitiger Anfragen ergebenſt bekannt. 

Landeshut, den 24. Dezember 1838, 

Joſ. Knobloch. 


Einige ſehr ſchoͤn gelegene Landguͤter, mehrere 
Haͤuſer, fo wie ein Handlungs⸗Lokal und zwei Gafthäufer bei 
und in Hirſchberg, letztere mit Tanzſaal, Garten und Kegel: 
bahn, ſind ſehr billig zu verkaufen, auch kann der groͤßte 
Theil der Kaufgelder darauf ſteben bleiben. 

Ein Ritcergut von 15 bis 1800 Rthlr. und ein Ruſtikal⸗ 
Gut von 3 bis 500 Rthlr. jährlichem Pacht, wird zu pachten 


geſucht. 
Eine Wirthſchafterin ſucht zu Oſtern c. ein Unterkommen. 
Kapitalien von 100 bis einige 1000 Rthlr. find gegen 
ſichere Hypotheken zu vergeben. 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 


das Adreß⸗ u. Commiffiong-Bürcan zu Pirſchberg. 


ch u ſte r. 


Wer die Schleſiſche Zeitung und Provinzial Blätter billig 
mitleſen will, melde ſich beim Commiſſionair Mey er, 


9 
| 


0 
| 


angenommen. Ein Näheres bei 


gütiger 


S 


Der Unter⸗Einnehmer lieg 5 
Inhaber ves Allgemeinen Ureis⸗Commissiong⸗Comptoirs. 


See eee eee 


Löwenberg, den 18. December 183 


ESS 


Modezeitungen. 
Zu den fuͤr 1839 erſcheinenden Leipziger und andern Mode⸗ 
zeitungen werden ſowohl hieſige, als auswärtige Teilnehmer 


Waldow in Hirſchberg. 


Geld ⸗Geſu che. 

Auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtüͤck, im Koſtenpreis und aner⸗ 
känntem Werthe von 2 — 3 taufend Thaler, werden zur 
erſten Hypothek 1200 Thaler geſucht. Schriftliche freie Aner⸗ 
bietungen werden durch die Expedition des Boten unter dem 
Zeichen L. 8. erbeten. 


— — —: ä ů — — — 
Auf ein neu maſſiv gebautes Haus, wobei ein Garten mit 


20 tragbaren Obſtbaͤumen und ſich auf 1800 Rthlr. verzin⸗ 


ſet, wird ein Kapital zur erſten Hypothek von 4 bis 600 Tha⸗ 
lern geſucht, das bei halbjaͤhriger richtiger Zinszahlung unter 
etlichen Jahren nicht gekündigt wird. Forderlichen Falls iſt 
Beſitzer nicht abgeneigt, ſelbiges Grundſtuͤck in einer Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt zu verſichern. Näheres beſagt die Ex⸗ 


pedition des Boten. 


Kaufgeſuch e. 
Nicht zu überſehen! 


Alle Sorten Spaͤnner⸗Garne kauft ſowohl in einzelnen, 


als auch in größeren Partieen und bezahlt die hoͤchſten Preiſe 
. Robert Gumpelzhaimer jun. 
In der Schleier⸗ und Leinewand⸗Walke. 


Gebrauchte leere Weinflaſchen, 


als: Rothweinflaſchen, Rheinweinflaſchen und Ungarwein⸗ 


flafchen von gehöriger Größe, kauft in kleiner und großer Anz 
zahl, und bezahlt dafür die beſten Preiſe 
Carl Wilhelm Finger jun. in Warmbrunn. 
8 Verloren. 

Am 161 v. M. iſt mir auf der Chauffee zwiſchen Kreibas 
und Wolfshain ein brauner, langhaͤriger Huͤhnerhund 
mit weißer Kehle, auf den Namen „Tiras“ hoͤrend, ver⸗ 
loren gegangen. a 

Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine an⸗ 

meſſene Belohnung und gegen Erſtattung der Futterkoſten 
an Unterzeichneten abzuliefern. 

Ober⸗Kaiſerswaldau, den 20. December 1838; 

? Der Landſchaftliche Sequeſter Storch, 


Mit Looſen doſter Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie aus der Ober: Eollecte 
8 des Herrn Leitgebel zu Liegnitz empfiehlt ſich freundlichſt: 


SSS SSS dee 
F Zu S N 


Beachtung. 


. Siegel, 


Gefunden. 

Am 12. d. M., Vormittags, iſt auf der Straße von 

Plag witz nach Hoͤfel zu 

eine Wagenwinde 
gefunden worden; der Eigenthuͤmer erhaͤlt dieſelbe, von heut 
und ſechs Wochen, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren 
und ein Dougeur dem Finder, bei Unterzeichnetem zurück. 

Plagwitz, am 20. December 1838. 

Dammer, Gerichts-Scholz⸗ 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Das Dominial⸗Erbzinsgut Hummel ſoll jetzt aus freier 
Hand verkauft werden, wozu jeden Tag die Kauf⸗Bedingungen 
auf dem Gute ſelbſt zu erfragen ſind. Das Gut liegt eine 
kleine Stunde von Liegnitz auf Glogau zu entfernt, und hat 
eine ſehr romantiſche Lage. 


Hausverkauf aus freier Hand. 
Auf einer der belebteſten Straßen, in 
einer mittleren Kreisſtadt Schleſiens, wo— 
ſelbſt bedeutende Wochen⸗ und Jahrmärkte 
ſind, iſt ein Haus zu verkaufen; ſelbiges 
eignet ſich wegen feiner guten Lage zu jeg⸗ 
lichem Geſchäft. Nähere Auskunft, wo 
dies iſt, wird die Expedition dieſes Blattes 
gefälligſt nachweiſen. 
TTT 
1 l Ganz guter diesjaͤhriger Hopfen, von deſſen Güte K 
ich mich ſelbſt uͤberzeugt, liegt zu jeder Zeit bei mir * 
A zum Verkauf. * 
* So wie ein Paar neue, zwar ſchon geführte, aber K 
= vorzüglich gute Doppelflinten und ein vorzüglich gut * 
dreſſirter, ſchoͤn gebauter, Ajähriger Vorſtehhund find. 
zu verkaufen beim Brauer Daum in Warmbrunn,. 3 
CCC 
Das Univerſal⸗Hühneraugen⸗ Mittel, 
welches ſich durch feine Vorzuͤglichkeit bewahrt, haben wir: 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg übergeben, und iſt ſolches die Schachtel! 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7¼ Sgr. daſelbſt zu habem. 
Die Berliner Dinten⸗ Fabrik., 


* 


— 


— zu guͤtiger Abnahme. 
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Neujahrs⸗Karten und Wüͤnſche in jeder Größe, in 


Gold und ſchwarzem ſaubern Druck, ſind Einzeln als im 
Ganzen billig zu haben bei Waldow in Hirſchberg. 
F REKEN 
— Mit Koͤnigl. Genehmigung zeige ich den Verkauf von MH 
x Stralſunder Spiel: Karten x 
N vom 1. Januar 1839 hiermit an und empfehle mich * 
Ernſt Scholtz % 
x in Hirſchberg. 2 
MWM NNW eK. M. 
Attrapen zu Neufſahrsſcherzen empfiehlt in großer 
Auswahl Waldow in Hirfchberg. 
—— —— —k ꝶ⸗¶—ſ2 ́ —́-à—.ᷣ ¼—ʒ!̃ñÆ ñ ¶x — — 
Zwei gut conditionirte Saal⸗Lampen, die eine mit 4, 
die zweite mit 3 Cylindern, nebſt zwei Garten » Lampen, 
wovon die erſtere einen Saal von 21 Ellen Länge und 17 Eden 
Breite hinreichend beleuchtet, ſtehen um billigen Preis zu 
verkaufen bei Wilhelm Hautzſchel in Markliſſa. 


—— —— ͤꝶ lðr U —kuͤͤk̃ö —H—ã22: ¼—ͥů(vͥ . — 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz und wieder erhaltenen Grüne 
berger Rothwein offerirt Knobloch in Landeshut. 


Wechsel- 


5 


Wechsel - Course, "Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 139% — 
Hamburg in Banco . . . | & Vinta | 150%, — 
SF · · ˙ ˙ * — — 
Ditto . 2 Mon. | 149%, — 
London für 1 Pfd. Sterl. | & Mon. 6— 20,6 — 
Paris für 800 Fr. Mon _ — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 1021, 0 — 
Ditto . M. Zahl. — 
KAWA 0.0 je: a 0.» 2 Mon. — — 
Augsburg . 2 Mon. — — 
Wien in 20 Kr. .. 2 Mon. 10 — 
Berlinn“n.n a Vista | 100% _ 
Diss „ I. 1 . 99 7 — 


„Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 22. December 1838. 


Ganz gute Ahorn Pfoſten, welche vorzüglich zu Tiſchen 


einer großen Mangel paſſend find, 7 ½ Elle lang, 1½ Elle 


breit, 7 Zoll ſtark; desgleichen ganz neue ſtarke Mangel⸗ 
Bäume find zu erfragen beim 
Faͤrber Knopfmüller in Hirſchberg und 
Hrn. Faͤrber Schmidt in Schmiedeberg. 


Leere Weinfäſſer. 
100 Eimer leere Weingebünde, beſtehend in Orhoften und 
Gebuͤnden à 2 Eimer Inhalt, ſtehen zum Verkauf in Warm⸗ 
brunn bei Carl Wilhelm Finger jun. 


Ein hochlaͤufiger Jagdhund iſt billig zu verkaufen und das 
Nähere zu erfahren bei dem Lohnbedienten Floͤgel auf der 


Drathziehergaſſe, Hinterhaus Nr. 4. 
3 u 


ver misthen. 


Bei mir find zwei Stuben zu vermiethen und baldigſt za 


beziehen. C. Beilewit. 


Offener Dienſt. . 
Eine Wirthſchafterin für ein großes Haus auf dem Lande 


oder in der Stadt, weiſet nach die Stadtbuchdruckerei in Jauer. 


Preuss. Courant 
Geld - Course, Briefe ı Geld 
Hell. Rend- Ducaten Stück- — 93 
Kaiser). Decaten .... „ 25% 
Friedrichad “or ... ]I6RLI — 113 
Polnisch Cour. — 4— 101% 
Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl. — 
Effecten - Course, 
Staats-Schuld- Scheine 100 Rl. 102½ ‚AR 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. a... 50 Rtl.| @i, = 
Gr. Herz. Posener Plandbr. 100 R1.|104? * 
Schles. Flandbr. von 100 . 103 — 
Ditto dittod 500 Rl. 104% — 
Bitto Ltr. 8. |1000R. 145%, —— 
Ditto ditte 500 Rl. 105% — 
D — 454 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 20. Dezember 1838. 1 


Der % eg re Roggen. Werte. 
Scheffel | vel. ſar. pf. 


Haren, 


fer 1 2 15 21101 — 1 1124. —ı 112, — ı— 23 — 
Mittler 2.11 =| al 2— 1 10 118 — — 22 — 
Nlebeiger] 2 9|—1 2 2 — 10 — i 8 — 21 — 


Schoͤnau, den 21. Dezember 1858. 


Ee 


2 
A. 
Niedriger 2 


Groben. 
rtl. far. pf. Fett. far- pf. rtl. ſar. pf. f rti. ſar. vf | rtl. far. vf. 
— 


221115 
i 
93 


———— 


Jauer, den 22. Dezember 1838, 


w. Weizen g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. 
ee. . er. pf. N rti· gr. pf. | rti. for. pf. 9 


120 — 2 8 1 8 — 1117 —1 11 72 
1115. — 14212 2 %% 1 i 
3) 43} 1 18 i 26 


Wsenberg, den 17. Dezember 1888. 
= (Odchſter Preis.) 
Ile 


—— uu —— :hU[“ůBiͤ⁵g 


Nachtrag zu Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung 

Am 2. Januar 1839, Nachmittags 2 Uhr, wird die 
Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf jeden Thaler des un⸗ 
verzinslichen Theils der hieſigen Bankabloͤſungsſchuld in Ger 
maͤßheit des Tilgungsplans den Betrag von 4½ Pf. zuruͤck⸗ 
zahlen. Wir fordern daher die Inhaber der unverzinsbaren 
Bankablöſungsanerkenntniſſe auf, lettere Behufs der Ab⸗ 
ſchreibung in dem gedachten Termine zu präſentiren und die 
Abſchlagszahlung in Empfang zu nehmen. 

Die Ausbleibenden konnen erſt im naͤchſten, in dieſen Blaͤt⸗ 
tern zu veroͤffentlichenden Zahlungstermine auf Befriedigung 
rechnen. Hirſchberg, den 19. Oktober 1838. 

f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Am 2. Januar 1839, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, Behufs der etatsmäßigen Tilgung die 
Valuten zuruͤckzahlen: ö 

auf Nro. 357. 


auf Nro. 371. auf Nro. 385. 


8 2 358. 4 372. 8 s 386. 
* 859. > „ 373. „ 387. 
5 : 360. 8 371. s 388 
2 2. 361. 35 e 389, 
1 362. 2 376. 5 2390. 
5 „ 63. 377. 2 . 391, 
s * 384. 378. „ 392, 
. „ 365. 1 379. 2393. 
2 5 3655 „ „ 380. e 394, 
s 367. s 381. . 395 
s 868. 5 NH 396. 
* „ 369. Ber 1: Fang 397. 


s 879,58 E 384. 398. 
Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſämmtlichen Coupons vom 19tem an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwahnten Tage nicht praͤſentirt werden, hören, wie ihr 


Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 


1. Januar 1839 an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmt⸗ 
iche Coupons derſelben, vom 19ten an gerechnet, verlieren 
dre Gültigkeit. a 

Hieſchberg, den 19. Oktober 1838. 

Der Magiſtrat⸗ 
Auktion. 

In dem sub Nr. 234/5 hierorts belegenen Gaſtwirth 
Pfiehl'ſchen Hauſe wird auf 

den 14. Januar k. J., und folgende Tage, 
ſewohl ber Nachlaß des verftorbenen Guts ⸗Paͤchter Erling 


Ss 


von Ruhberg, als auch andere diverſe Nachlaͤſſe und abge⸗ 
pfändete Effekten, beſtehend aus einer goldenen Hals: Kette, 
einigem Silberzeuge, Taſchenuhren, Porzellan, Glaͤſern und 
Flaſchen, Meubles, guten Kleidungsſtuͤcken, Betten, einigen 
Schock gebleichte Leinewand, Haus: und Wirthſchaftsgeräthen, 
ſo wie einem halbgedeckten Kutſch⸗, einem Wurſt⸗, einem 
Plau- und einem Eſelswagen, Geſchirr, Schellengeläuten, 
Ackergeräthen u. ſ. w., früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tendſten, jedoch nur gegen baate Zahlung, verſteigert 
werden. 

Die Wagen kommen den 15. Januar k. J. früh um 
11 Uhr vor. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu vorgeladen. 

Schmiedeberg, den 12. Dezember 1838. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Lande und 

Stadt⸗Geticht: Hänfel, 
Lands und Stadt ⸗Gerichts⸗Secretair. 


Verpachtung. Die Oeconomie der Reſſourgen⸗ 
Geſellſchafta rſelbſt fol auf drei Jahre, vom 1. April 1839 
bis 3 1. Maͤrz 1842, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden pachs⸗ 


weife uͤberlaſſen werden. 

Qualificirte Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen 
ſich auf den 11. Januar 1839, l 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Reſſourgen⸗Lokale auf der Kreuggaffe einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. 

Es wird dabei bemerkt, daß ſich die Auswahl unter den 
Wietern, ohne gerade an das hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, 
vorbehalten wird, und daß die Pachtbedingungen taͤglich von 
heute ab, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
don 2 bis 5 Uhr, bei dem Poſt⸗Secretair Herrn Eitner 
eingeſehen werden koͤnnen. f 5 

Lauban, den 14. Dezember 1838. 

Das Directorium der Neſſourge. 


Kalkofen⸗Verpachtung. 


Da wir geſonnen ſind, unſern erſt ganz neu erbaut 
Kalkofen in Schmottſeiffen, nebſt einem wohl ee. 
Wohnhauſe, zu verpachten, ſo iſt deshalb ein Termin auf 
den 7. Januar 1839 feſtgeſetzt, und laden hiermit 
Pachtliebhaber zu dieſem Termine gefaͤlligſt ein. Die Bedin⸗ 
gungen können bei dem Bauergutsbeſitzer Franz Gottwald 
in Ober⸗Schmottſeiffen eingeſehen werden, wo noch zu be⸗ 
merken iſt, daß die Kalkſteine von ganz guter Qualität, und 
ſowohl gut zum Mauern als auch auf Aecker zu gebrauchen find, 


Bücher ⸗ Kauf. 
Bücher, Landkarten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio⸗ 
theken, werden gegen baare Zablung zu zritgemaͤßen Preifan 
ſtets gekauft von Waldow in Hirſchberg. 


| 
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Zu verkaufen. 


Das Freihaus Nr. 20 in Vogelsdorf, Landeshut'ſchen 


Kreiſes, nebſt dazu gehoͤrigem Garten, ingleichen ein Acker⸗ 
ſtuͤck von vier Scheffel Ausſaat, Breslauer Maaß, und eine 


Wieſe, die circa jährlich bis 15 Etnr. Futter liefert, iſt aus 


freier Hand zu verkaufen. 


Es werden zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luuſtige hierdurch eingeladen, ſich vom 15. Dezember d. J. an 


bei Unterſchriebenen zu melden. 
Die Krahn' ſchen Eheleute zu Vogelsdorf. 


Haus = Verkauf. 
In der Kreisſtadt Schoͤnau iſt das am Nieder⸗Markte 


ſtehende Haus sub Nr. 40 ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. 


Daſſelbe beſteht aus einem ganz maſſiven Vorder⸗ 


hauſe mit 4 Stuben und 2 Alkoven, aus einem maſſiven 


Hinterhauſe mit 2 Stuben, ſchoͤnen Gewoͤlben und gewoͤlbtem 
großen Stall, ſo wie aus einer maſſiven Scheune; auch 
gehoͤrt ein Garten und ein Fleckchen Acker dazu, und iſt zum 
Betriebe, ſowohl des Handels, als jeden Gewerbes, auch 
der Landwirthſchaft vollkommen geeignet. Die ſehr vortheil⸗ 
haften Verkaufsbedingungen find dei dem Beſitzer zu erfahren. 


In einem freunblichen Gebirgsdorfe ht Bokfänderungs- 
balber, ein gut eingerichtetes, im beſten Bauzuſtande befind- 
liches Haus, ſich zu jedem Geſchaͤft eignend, aus freier Hand 
zu verkaufen. Es befinden ſich in demſelten 4 Stuben, 
4 Kammern, 3 Gewoͤlbe, ein Keller und ein gewoͤlbter Stall. 
Ferner gehören dazu circa 10 Scheffel Bresl. Maaß gutes 
Saͤefeld, zwei ſehr tragbare Wieſen und ein Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten. Auf Verlangen wird das vorhandene Vieh, ſo wie 
Heu und Stroh mit verkauft. Kaufgeneigte wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt bald melden. Näheres ertheilt auf portofreie Anfrage 
die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Das von dem verſtorbenen Kaufmann Jäger 


bewohnt geweſene, am Ringe belegene Haus Nr. 50, 


neben dem goldenen Löwen, iſt ſofort zu verkaufen 
oder auch bis dahin monatweiſe zu vermiethen. — 
Daſſelbe enthält 6 Stuben und 1 Kabinet, 5 Küchen, 


23 Speiſe⸗Gewölbe, 1 Verkaufs⸗Gewölbe, 1 Stall, 


2 Getreide-Gewölbe und mehrere Bodenkammern, 
und befindet ſich im beſten Bauſtande. Das Nähere 
darüber iſt bei dem Commerzien-Rath Kirſtein 
zu erfahren. f 


Zu ver miet hen. 

In meinem Hauſe am Ringe Nr. 40 iſt die erſte und 
zweite Etage, beſtehend aus 7 Stuben, 3 Alkoven, 2 Klıs 
chen, Kammern u. ſ. w. von Oſtern k. J. ab, oder früher, 
zu vermiethen. Hirſchberg den 18. December 1838. 

5 J. E. Geißler. 


Schmiedeberg, den 1. Dezember 1838. 
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9 Der Gasthof 

zum weissen Schwan 

auf dem Ringe zu Loͤwenberg ſteht 
unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen von Termino Ostern 1839 ab, 

Feet dem dazu gehoͤrigen Gelaß, be⸗ 

4 ftehend in mehreren Stuben, Küche, 
Keller, Kammern und großer Stal⸗ 
lung, auf drei hinter einander fol⸗ 
gende Jahre gegen Contrakt an Den⸗ 

9 jenigen zu vermiethen, der das hoͤchſte 

Pacht⸗Gebot Endes⸗Unterzeichnetem 

bis Ende Dezember ſtellt, (jedoch mit 

0 dem Vorbehalt des Zuſchlages des 

6 Bermiethers); und ſind die Pacht⸗ 
Bedingungen zu erfahren bei 

J. M. Gerſchel, 
wohnhaft im Gaſthof „zum weißen 
Schwan.“ ; 
Loͤwenberg, den 17. Dezbr. 1838. 6 
PPP III DIDIDDSH 
Affoeie»Gefud. - . . 
Der Beſitzer eines vieljährigen kaufmaͤnniſchen Fabrik 

Geſchaͤfts in einer lebhaften Kreis Stadt, ſucht, zur ver⸗ 

mehrten Benutzung ſeines jetzigen gut gelegenen maſſiven 

Hauſes, einen jungen thätigen, anerkannt rechtlichen Kauf, 

mann, mit einigem diſp. Vermoͤgen, um auf gemeinſchaftliche 


Rechnung ein Material- Geſchaͤft, verbunden mit Ausſchnitt 
feiner und fremder Fabrikate, zu gründen, 


Reelle Offerten werden unter den Buchſtaben A. Z. vers 
ſiegelt franco durch die Redaction des Boten erbeten. 


Lotterie 
FFC 
* Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß # 

ich mit dem heutigen Tage eine Lotterie⸗Unter⸗Ein⸗ 
& nahme aus der Kollekte des Herrn Schreiber aus 76 
% Breslau übernommen habe. Mit ganzen, halben 7 
& und viertel Looſen zur 1ſten Klaſſe 79ſter Lotterie em: M 
— pfehle ich mich zu gütiger Abnahme. — 
* 
N 


* M. S. Erſtling. 
* NN MN NN MN N 
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